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Bitte um milde Beitrage zur Unterſt 


Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit 
gelegt. hat, die Atmen hieſiger Stadt, neben der monarl 
Kaffe gereicht wird, alljaͤhrlich noch mit b 
gewohnte Sammlung von milden Beiträgen zu dieſem 
vläͤter wiederum veranlaßt. 


Indem wir ſolches hierdurch Öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſigen wohlgeſiunten Bürger und Eins 
es: zemeſſene Gaben, zur Unter. 
Senorfehenben Winter, weht, 


wohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ih: 


der Armen und Hulfsbebürftigen mit etwas Holz zur gerung ir den 


menſchenſfeundlich beizutragen. Breslau, 
„ de 


r t u ß e n. N 
Berlin, vom 29. October. — Se. Majeftät der 
König haben dem Paſtor Vieweg zu Sargſtedt, Re⸗ 
glerungs⸗ Bezirk Magdeburg, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. > 
Se. Excellenz der General der Infanterie, General: 
Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und 
Pioniere, v. Rauch, iſt von Bezese kitewski hier an⸗ 
eee ee i 
Se. Kaiſerl Hoheit der Großfärft Michael von Ruß 
lund t af am Zaſten d. M. Morgens 4 Uhr, von Bir 
de ich kommend, in Koblenz ein, ſtieg im Gaſthauſe zum 
Trierſchen Hofe“ ab und wollte ſich am folgenden 
Tage wieder nach Biberich zurückbegeben. ; 
Foliendes iſt das Werjeichniß der, in der Hauptſlehung. 
der Seehandlungs⸗Prämfencchein Nummern vom 15ten 
bis incl. 20ſten d. M. herausgekommenen boͤhern Praͤ⸗ 
mien bis incl. 500 Rthlr.: No. 112,139 à 80,000 
Athlr.; No 158 528 à 20,000 Rihle⸗; No. 21535 
39,168 à 6000 Rihir; No. 2204 142.618 159 779 
171 811 à 4000 Nehlr.; No. 25.711 40,329 52,279. 
133,582 171,695 171874 173 538. 217,303 & 2000 
blk, No. 5894 21,523 32,950 39,179 40020 


etwas Holz für den Winter verſorgen zu koͤnnen 


en Vermögensumftänden an 


den Dienfteid bei 


1 


ügung der Armen mit Holz für den 
kommenden Winter. BEER 
der hieſigen Birge- und Einwohner, welche 


8 uns zeither in den Stand 
ichen Geld Uaterſtuͤtzung, welche ihnen aus der Armen, 


Zweck durch die Herren Bezirbsvorſteher und Armen; 


7 


den 30. Oriober 1835. 
r men Direction 


Sa 


42,567 48504 74467 93,435 133,593 155 754 


171 823 175,579 219 631 à 1000 Nehle.; No. 2208 


24.853 31875 32,914 37,653 39,184 40,326 7471 
102 375 105,640 107048 130.110 156 800 182 200 
195,051. 196,033 4998202 12,772 238,936 239,963 


& 500 Rthlr, 
Oe ſt e rt t et ch 


Wien, vom 25. Oetober. — Vor geſtern, den 23ſten 
October, hat der neu ernannte K. K. 


\ | Hofkammerp aͤſt⸗ 
dent, Ritter v. Eichhoff, in feiner neuen Eigenſchaft 
Hofe in die Hände, Sr. K. K. Maj. 
abgelegt, und iſt hierauf von dem K. K 

herkoͤmmlichen Geprange bei der K. K. 
Hofkammer eingefuhrt, 


erſten Oberſt - 
bofmeiſter, Fuͤrſten zu Colloredo⸗Manns feld, mit dem 
allge neinen 

und daſelbſt dem verfammelten 


baben wir die jah liche 


— 


Perſonale diefer Hofſtelle feierlich als Chef vorgeſtellt 5 5 


worden. 2 
She Majeftät die Kaiſe in Königin haben 


ihren Pallaſt, Damen zu ernennen, geruht: Caroline 
Gin von Eſterkazn, geb. Geo Parbma; Maria 
S:!fin von Wallis, geb. Gain Hepos; Julie Gıäfm 


von Bellezarde, geb. Freiin Gudenus; Sidonie Gräfim 


— 


17. Auguft d. J. nachbenannte Damen zu Allerhoͤchft⸗ 


— 
a - x 


don Palfiz, geb. Fuͤtſtin Lodkowitz; Leontine Gräſin 
von Sandor, geb, Füͤeſtin Metternich. — Mittelſt AG 
lerhögiten Beſchluſſts Ihrer K. K. Maj. vom 12. Oc⸗ 
tober d. J. find folgende Damen zu Pallafi » Damen 
ernannt worden: Carbline Fuͤrſtia von Lobkowitz, geb: 
Graͤfin Webna; Caroline Gräfin von Noſtiz, geb. Grä⸗ 
fin Clam, Gallas; Cajetana Gräfin von Waldſtein, geb. 
Gräfin Fuͤnfkirchen; Francisca Graͤfin von Thun, geb. 
Gtoͤfin Thun; Marie Gräfin von Kigsky geb. Gräfin 
Czernin; Carlotta Graͤſin von Chotek, ged. Gräfin Eltz. 


Man will wiſſen, daß in Toͤplitz die Frage des 
Zolvereins mit unſerm hochverehrten Staaksminiſter 
Grafen Kollowrath angeregt worden ſey. In Prag 
ſoll dies nicht einen Augenblick Beſorgniſſe erregt haben, 
da das Vertrauen in unſeen Kollowrath auch dort groß 
und allgemein if. Seinem Auge iſt der bluͤhende 
Zuſtand unſerer Fabriken in Boͤhmen nicht entgangen, 


und er wird auch ferner ihr Schuͤtzer und Beförberer 


bleiben. (Hamb. C) 
Der Oeſterreichiſche Beobachter publieirt fol 


gendes Crreulare der K. K. Landesregierung im Erzher⸗ 


zogthume Oeſterreich unter der Enns: Hinaus gabe drei, 


procentiger in Conp. Münze prriinslicher Staatsſchuld⸗ 


Verſchreibungen. Se. K. K. Maſeſtät haben mit Als 
lerhöchſter Entſchließung pom 22ſten d. M. die Finanz⸗ 


Verwaltung zur Aufnahme einer Anleihe gegen Ausgabe 


von Staatsſchuld⸗Ve ſchreibungen, welche mit drei vom 


Hundert in Sony. Münze verzinfet werden, ermächtigt, 


Die Form dieſer Staatsfchuld Verſchreibungen, welche 
mit 1. December d. J. ausgegeben werden, iſt aus der 
Beilage zu erſehen. Denſelben ſind die Zinſen Coupons 
für 18 Jahre, nebſt der Anweiſung auf niue Zinſen⸗ 
Conpons beigelegt. Die Zinſen dieſer Capitale werden 


von der K. K. Univerſal,Staatsſchuldes⸗Kaſſe in Halb: 


jährigen Terminen an den Ueberbringer der fälligen 
Coupons berichtigt. Uebrigens kann die Zahlung der 


Zinſen auch auf die Filial Credits Kaffen überwielen 


werden. Wien, den 23. October 1835. Johann Tar 


latzko, Freiherr von Geſtietiez, Niederoͤſterreichiſcher Re 


gierungspräſident. Joſeph Felner, Nlederöſterreichiſcher 
Regierungsrat. ER 

8 Formulare. 
1000 Fl. (K. K. Adler.) Nummer 


\ Staatsſchuld⸗Vieſchreibung. 5 

Ueber Eintauſend Gulden in Conv. Muͤaxe, welche 
die K. K. Univerfal Staats Schuldenkaſſe mit Drei von 
Hundert in Conv. Münze den Ueberdringer der zu die 
fer Staats chuldVerſchreibung gehörigen Zinſen⸗Coupons 
halbjäbrig verzinſen wird. Wien, am 1, Dec. 1835. 

(Unterſchrift.) Unterſchrift) 

Vorſtehende Staatsſchuld Verſchreidung iſt in dem 
Credits“ und Liquldations Buche der K. K. Univerſaſ⸗ 
Staats Schulden⸗Kaſſe gedötig eingetragen. 

Wien, am 1. December 1835. 

. Fur die Kaiſerl. Könk;l, Uniperſal, 

(Amtsſſegel.) Staatsſchulden⸗Kaſſe, 

f (Unterſchriſt,) 


a 


= Wien, vom 27. Detober. 
Subſe iptionen für die neue Waſſerleitung haben bereits 


mit gutem Erfolge begonnen. (Die deshalb erſchienene 
Bekauntmachung werden wie morgen mittheilen.) — Seit 
einigen Zaren find die erſten ſeit der Thronbeſteigung 


Kaiſer Ferdinands geprägten Muͤnzen in Umlauf. Sie 


fuͤhren auf der einen Seite das Bruſtbild des Kaiſers 


mit Lerbeerkranz und auf der andern Seite der Kaſſerl, 


Adler mit dem Wappenſchilde ıc., wie die bisheriagn 
und der Sahrzahl 1835 und zeichnen ſich, wie die ſeßz⸗ 


ten unter Kaiſer Franz ausgegebenen durch feinen Stich 


aus. Statt der bishe igen Randumſchriſt: Justitia 
regnorum fundamentum findet man den Wahlſpruch 
des neuen Raifers: „Resta tueri“ — Der diesjährige 
Weinmoſt gewinnt beinahe mit jedem Tage der Wein, 


leſe an Credit; man hat ihn früher für viel zu gering > 


geachtet. Die Preiſe find darum auch in beſtändigem 
Steigen. — Die Geſundheſt S.. Majeftät des Kalſees 
ſcheint ſich zuſehends zu befeſtigen. Mit herzliche; 
Freude ſieht man ihn beinabe täglich mit feiner Ge⸗ 
mahlin am Arme Über die Baſtei und durch die Straßen 
der Stadt einen Spaziergang machen. Von morgen 
an wird Se. Majeſtät auch wieder jeden Mittwoch und 
Donnerſtag oͤffentliche und Privataudienzen ertheilen, 


nachdem er ſich ſeit feiner letzten Unpäglichkeit durch 


ſeinen Durchlauchtigſten Oheim den Erzherzog Ludwig 
hatte vertreten laſſen. Die Kunde hiervon wird gewiß 
allgemeine Zufriedenheit und Freude verbreiten. 
Ebendaher, vom 28. October. (Privatmitth.) — 
Geſtern Abend gegen 11 Uhr iſt Ihre Kaſſerl, Hoheit 
die Erzherzogin Sophie, Gemahlin Se. Kalferl. Hoheit 
des E zderzogs Franz Karl, von einer Prinzeſſin gloc⸗ 
lich entbunden worden. Es iſt dies der Ate Spröhling 
die es Zweiges der Kaiſerl. Familie und die etſte Tod! 
ter deſſelben. Die bohe Woͤchnerin jo wie die neuge! 


borne Prinzeiſin befinden ſich ſo wohl, als es die Um 


fände geſtatten. Die feierliche Taufpand'ung, wobei 
Ihre Majeftät die regierende Kaiſerin die Pathenſtele 


vertritt, wird morgen Mittag um 12 Uhr ſtattfinden. ; 


Unmittelbar darauf werden ſich die erften Hof, und 
Staatsbeamten, das diplomatiſche Corps und die Eller 
des hieſtſen hohen Adels zu einem glänzenden Cercle 
in der Kalſerl. Burg verfammeln, um ihre Glückwün 


ſche darzubeingen. — Der kommandirende General im 


Lombardiſch Venetianiſchen Königreiche, Feldzeugmeiſter 
Graf von Radetzky, ik in Begleitung elner Techter auf 
einen kurzen Urlaub hier eingetroffen. N 
eieutenant Graf v. Walmoden verteitt noährend feiner 
Abweſendeit feine Stelle. — Usberworgen wird die die 
fige Garniſon zu einem Parade Mandver vor Sr. Mi; 
dem Kalter auf das Glaeis der Stadt ausräden, 
Trieſt, vom 20. October, (Peivatmitth.) — Man 
giebt ſich in Venedig neuerdings der Anſicht und Heff 
nung hin, daß die daſelbſt ſich ereignenden Choleraſllt 
nur ſporadiſcher Natur ſeyenn. 
Cattaro, vom 19. October. (Privatmitth. — Jh 
Zeitung hat vor Kurzem einen Artikel aus Trieſt übt 


die Vorfälle in Seutart mitgetheilt, worin gelegenheit 


Der Feldmarſchal 
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(Privatmättb.) — Die 


lich angeführt iſt, daß die großhetrliche Armee vermuth⸗ 


luch noch die weitere Beſtimmung habe, auch in Bosnien 
und Montenegro die Ruhe berzuſtellen und daß beſon⸗ 
ders die Montenegriner durch ihre unaufhoͤrlichen Necke⸗ 
teien gegen die benachbarten von Türken dewobnten Ger 
genben, namentlich aber durch die neuliche Eroberung 
der Feſtung Schabiok den Zorn der Pforte in hohem 
Grade gereizt haben. Wir muͤſſen ihrem Trieſter Eors 
teſpondenten in Bezug auf die Thatſachen vollkommen 
Getechtigkeit widerfahren laſſen, und wenn er infofern 
gegen die Montenegriner Parteilichkeit übte, daß er fie 
ohne vorherige eehörige Unterſuchung, wer die Veran⸗ 
laſſung dieſes Zuſtandes iſt, als die Urheber bezeichnet; 
o können wir ihm auch nicht grollen, da er urs dadurch Ge⸗ 
legenheit gegeben hat, dieſe Beſchuldigung zuruͤckweiſend, 
die Verhältniffe zwiſchen den Montenegrinern und ihren 
Nachbarn einigermaßen zu beleuchten. Das „Ausland“ hat 


uns in einem trefflichen Artikel des Monats Dechr. 1834 in 


dieſer Beziehung mittelſt einer oberflächlichen aber treuen 
Schilderung vorgearbeit. Es iſt dort ſchon geſogt, wie 
der jetzige Wladika, das kirchliche und weltliche Ober- 
haupt der Montenegriner unabläſſig bemuͤbt ſey, mit 
den angtenzenden Türken eine Art von Frieden zu ſtif⸗ 
ten und ein Beispiel angeführt, wie einzelne Privat- 
Freundſchafts „Vertraͤge durch Treuloſigkeit der Türken 
zerriſſen wurden. Mit noch mehr Grund darf man 
jetzt die frieblichen Bemuhungen des Wladika rühmen, 
aber um ſomehr hat man gegenwoͤrtig Urſache über die 
feindlichen Geſinnungen der Nachbarn Klage zu fuͤhren. 
So iſt es alſo bis heute nicht gelungen ein friedliches 
Verhältniß mit den angrenzenden Türken im Allzemei⸗ 
nen zu Stande zu bringen, und es blieb darum, wie 
bisher, einzelnen Stämmen überlaffen, ſich mit ihren 
Nachbarn zu vergleichen. Der Montenegriniihe Stamm 
Kutſchi hatte auf dieſe Weiſe mit den angrenzenden 
Zürfen von Podgoritza ein friedliches Verhaͤltuiß ges 
ſchloſſen. Die gebraͤuchlich en Freundſchafts Werficheruss 
gen waren aber kaum gesenſeitig ertheilt, als die 
Montenegriner, wilche im Vertrauen auf den geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag ſich mit ihren Heerden ohne gehoͤrigen 
Schuß der Tuͤrkiſchen Grenze genähert hatten, plotzlich 
von den Türken überfallen wurden. Mehrere Tauſend 
Schaafe wurden geraubt, ſaͤmmtliche Hüter gegen 20 Ders 
ſonen niedergemeßelt und ihre Köpfe, als Trophäen nach 
Seutari geſchickt. Bei den Montenegrinern fo wie in 
Albanien iſt die Pflicht der Rache eine der heiligſten 
nicht nur andern Nationen oder Feinden gegenuber, ſon⸗ 
dern auch unter ſich ſelbſt zwiſchen Familien, Ortſchaf⸗ 
ten, Stämmen und Diftrikten. 
Familie oder eines Dorfes ꝛc. beleidigt worden, ſo liegt 
all ſeinen Angehoͤrigen die Pflicht od ihn zu raͤchen. 
Man ſucht nun vore-ft den Thäter in dieſer Abſicht zu 
erreichen, gelingt dies nicht, ſo wird an ſeiner Familie, 
an feiner Gemeinde oder an feinem Stamme ic. gleich“ 
viel, wen es trifft, Rache genommen. Ja, iſt der Ber 
leidigende ein undedeutendes Individuum, ſo wird er 
oft gar nicht beruͤckſichtigt, fondern man taͤcht ſich abs 
ſichtich an irgend einem Angeſehenen feiner: Familie, 


Iſt ein Mitglied einer 


feines Stammes oder Diſtrictee, Ebenſo verfahren 
die Montenegriner auch gegen ihre Nachbarn und 
umgekehrt dieſe gegen jene. Der von den Türken 
von Podgoritza begangene Frevel wußte gerät wer⸗ 
den. Da man nun aber ihnen ſelbſt, weil fie zahl, 
teich und durch eine beſeſtigte Stadt geſchuͤtzt find, auc 
ſich für jeden feindlichen Anfall vo geſehen hatten, nicht 
wobl etwas anhaben konnte: fo ſuchte der rachgierige 
Blick der Montenegriner an anderen Orten eine Bloͤße 
zum Angriff. Die nur von ſeinen eigenen, keinesweges 
vorbereiteten und wenig beſorgten Einwohnern bewachte 
Feſtung Schabiak wurde hiezu auser ſehen. Schnell in 
aller Stille und ohne daß auch ſelbſt nue der Wladika 
etwas ahnen konnte, wurde der Plan vollführt. 
Feſtang wurde im Matz d. J. durch Ueberrumpelung 
gendmmen, und durch ein fuͤrchterliches Blutbad und 
Plünderung wurde nun jene Treuloſigkeit der Podgoritza⸗ 
ner an den Türken von Schabiak vergolten. Obwohl 
ſolcher Barbarismus empoͤren muß fo kann doch gewiß 
den Montenegrinern keine Schuld einer boͤs willigen 
Veranlaſſung dazu aufgesürdet, und ihnen, wie jener 
Cor reſpondent behauptet, Neckereien zum Vorwurf ge⸗ 
macht werden. Auch hat der Wladika, als er hie⸗ 
ven Kunde erhielt, ſogleich Alles aufgeboten, um 
die Montenegriner zu vermögen, die Feſtung wieder zu 
verlaſſen und das ganze Unternehmen überhaupt firenge 
getadelt. Es iſt dieſemnach als ganz ſicher anzunehs 
men, daß, wenn von Seite der Türken mit gleichem 
Ernſte ein friedlicher Zuſtand gewünſcht würde, wie 
von Seite der Montenegriner, aͤhnliche Szenen nicht 
mehr erlebt würden. Beweis genng hiefür ift der un⸗ 
verholene Wunſch der Montenegriner, daß die Pforte 
in Albanien und Bosnien ſtegreich ſeyn und durch Eins 


fuͤhrung eines ordentlichen Zuſtandes in dieſen Provin⸗ 
Waͤren fie 


len die kuͤnftige Ruhe begründen möge. 
ſich einer Schuld bewußt, oder fuͤrchteten ſie etwas fuͤr 
ibre dermalige faktiſche Unabhängigkeit, fo wuͤrde ihre 


Politik wohl eine andere geweſen und von ihrer Seite 


auch gewiß nicht verſaumt worden ſeyn, den albaneſt⸗ 
ſchen Juſurgenten den, unter glaͤnzenden Verſprechun⸗ 
gen wiederholt erbetenen Beiſtand zu leiſten. Geſetzt 
aber, die Pforte hegte dennoch die Abſicht, auch in 
Montenegro ihre Auto itäͤt herzuſtellen, 10 iſt der der⸗ 
malige Augenblick gewiß keinesweges geeignet, dieſe 
Abſicht mit Kraft zu verfolgen; alle Gründe der Klug⸗ 
heit müßten dies widerrathen. Denn es bedüefte einer 
Armee von mindeſtens 30,000 Mann um die kriege it · 
ſchen Stämme Montenegtos in der Abſicht ſie zu be⸗ 
zwingen und zu unterwe' fen, in ihren natürlichen Feſtun⸗ 
gen anzugreifen. Und was wäre das Reſultat eines 
ſelchen blutigen und koſtſpieligen Unternehmens?! — 
Montenegro iſt vielleicht das ärmſte Ländchen in Eu⸗ 
ropa und nicht im Stande, auch nur fein eigenes Ober⸗ 
haupt und ſeine Richter zu beſolden. Ein wenig Vieh⸗ 


zucht und Fücheren ſind die einzigen Agellen, welche 
ſeinen Einwohnern die ämliche Subſiſtenz ſichern. Was 


fönnte alſo zu einem Unterjochungs Kriege deſſelben eins 
laden? Die Pforte weis gewiß recht gut, was frühere 


Die 


— * 
* 


I Besartige Vereuche gefeuchtet haben. Jedenfolls würde 
Ste Unterſochung nur fo lan ze dauern, als die 30,000 M. 
das Land beſetzt hielten; Hunger aber und die Verhaͤlt⸗ 


niſſe des Landes uberhaupt in jeder Hinſicht würden fie 


gewiß nicht lange darin dulden. 


VV 
Stuttgart, vom 23. October. — Geſtern Abend 
iſt die Schweſter Ihrer Mojeftät der Königin, die Erz 
berzozin Marie von Oeſterreich, Gemahlin des Erjhers 


‚3008 Joſeph, Palatins von Ungarn, zum Beſuch bei 


SE Luſtſeuerwerke 


JJ. KK. MM. hier eingetroffen. > 
Mach eingegangenen Nachrichten aus Karlsruhe in 
Schleſien iſt dalelbſt am 13ten d. die Gemahlin des 


Herzogs Eugen von MWürtemberg von einer Prinzeſſin 
gluͤcklich entbunden worden, welche in der heil. Taufe 
die Namen Pauline Luiſe Agnes erhalten hat. 


Profeſſor Wächter in Leipzig bat die ihm angetragene 


Kanzlerſtelle in Tübingen angenommen. 


und unaufhoͤ liches Schießen rings in 


den Weinbe gen, die unſere Stadt umgeben, verkuͤnden 


die Weinleſe, welche bereits am letzten Sonntage allge⸗ 
mein begonnen hat, Das Wetter iſt wieder beſſer ger 
worden, und die Freude der Weinprodazenten darum 


noch größer. Allen Erwartungen entſoricht die Quan; 


0 


ſich die Qualität heraus. 
daß der diesjährige Wein kaum den 1831 r an Gute 
erreichen wüede; jetzt findet man aber, daß er ſogar den 
1828 übertreffen durfte. 6 


tität des Weinertrags, und dieſelbe uͤbertreffend, ſtellt 
Allgemein hatte man geglaubt, 


Man fpricht davon, daß in der Nähe der bieſigen 


Stadt und Ludwigsburgs Runkeltuͤben Zucker Fabriken 


errichtet werden ſollen. Eine groͤßere Kultur dieſes Ge, 
werbszweigs du fte für Würtemberg, beſſen Bodenbe⸗ 


ſchaffenheit ihm bierzu die reichſten Huͤlfsmittel ſpendet, 
von den gluͤcklichſten Erfolgen ſeyn. f a 


Kaſſel, vom 18. October. — Das ſetzt bei uns 


ſe viel beſprochene Teſtament des letzten Landgrafen von 
Heſſen Rotenburg iſt vom Schloſſe Rotenburg, den 


12. Januar 1830 datirt; ein Nachtrag dazu führe das 


Datum vom 25. October deſſelben Jahres. Die Der 


ſtimmungen in dieſem Teſtamente in Betreff der aus 


Beſitzungen auf Koͤnigl. Prenßiſchen Gebiete zu bilden 


den zweien Fidelkommiſſen und Majoraten zu Guaſten 
zweier Prinzen aus dem Haufe Hoheglohe⸗Waldenburg⸗ 
Schillingsfürſt, Neffen der zweiten Gemahlin des Land⸗ 
grafen, die gegen waͤrtig von dem regierenden Haufe in 
Kurheſſen, welches gedachte Beſitzungen als Theile feir 


nes Fide kommiß Hausvermögens in Anſpruch“ nimmt, 


angefochten werden, lauten; „Das erſte Fideikommiß 


und keſp. Majorat, zunachſt beſtimmt für unſern Pa: 


then, den Peinzen Viktor von Hohenlohe Waldenburg: 
Schillinas fü ſt, geboren den 10. Februar 1818, fol 
alfo beſtehen: a) aus Unſerm Medigt⸗Herzogthume 


Ratibor und Rauden; b) aus Unſerm Fürſtenthume 


Corvey, einſchließlich der Güter Blankenau und Bank; 


Haufen, fo wie auch des Godelheimer (Geſund⸗) Brun⸗ 
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nens, worauf jedoch eine für das ziveite Sideilommi 


fen oder ſonſt acguiriren werden, mit allen dazu gehöre 


eingetragen werden.“ = 


> : F 
z Ft 


und reſp. Maſorat beſtimmte ſtaͤndige Rente und 10 5 N 
unten naͤher feſtzeſetzte Auflagen hypothekariſch laſen 
ſollen; o) aus der von Uns neu acquirteten großen 
Herrſchaft Kieferſtädtel in Oberſchleſten; d) aus allen 
Gütern, welche Wir noch in Oberſchleſten etwa ankau “ 


gen und dabei benutzten Pertinenzien, Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten, nichts Überall davon ausgenommen, ſo wie 
auch allem dazu gehoͤrigen oder dazu geichlagenen eiſer, 
nen Gutsinventar, Es ſollen ferner dazu gehören alle 
bei Uuſerm gottgefaͤlligen Hinſcheiden darauf befindlichen 
Mobiliargegenftände, Silber- und andern Geraͤthe, Um 
ſere Bibliothek zu Corvey, kurz Alles, was ſich darauf 
oder darin vorfindet.“ „Das zweite Fideikommiß und 
reſp. Majorat, zunächſt beſtimmt für den Prinzen 
Chlodwig von Hohenlohe Waldenburg Schillingsfürst, 
geboren den 31. März 1819, fol: beſtehen a) aus Un 
ſerer ſogenannten Gauerbſchaft Treffurt, gelegen im 
(Koͤnigl. Preußiſchen) Regierungsbezirke Erfurt, vol, 
ſtändig allodial, mit allen dazu gehörigen Rechten und 
Gerechtigkeiten; b) aus einer fortdauernd für ewige 
Zeiten ſtaͤndigen Rente von 4000 Rißlr. Preuß, Cour, 
als Alimente aus den Revennen des Fuͤrſtenthums Eo, 
vey und der dazu geichlagenen Guter, an den Mari | 
und refp. Fibeikommiß Herrn des zweiten Fideikommiſſes 
und reſp. Majorats in halbjaͤh igen Terminen von Un 
ſerm gottgefälligen Tode an post- numerando zahl 


pflichtig, welche Rente auf dem Fuͤrſtenthume Lou 


und dazu geſchlagenen Guͤtern zum Hypothekenbuche 
als Reallaſt und reſp. Schuld eingetragen werden "fol; 
e) aus einer volitändigen, dem He zoglichen Stande 
des zweiten Majorats- Herrn angemeſſenen meubli ten 
Wohnung im Schloſſe zu Corvey, welche das von Uns 
in der fideikommiſſa ichen Urkunde ernannte Exekuto⸗ 
rium dafür gleich nach Unterm gortgefälligen Ableben 
dazu beſtimmen wird; d) aus 200 Klaftern Buchen. 
Scheitholz (die Klafter zu 108 Kubiktuß getechnet) 


welche jaͤhtlich abgabenftei in den Corveyer Fo ſten für 


den Bedarf des zweiten Majorats Herrn angemielen 

werden ſollen. Außerdem ſoll e) der zwelte Majo ats; 

Here die Jagd im Fücſtentbum Co vey, ſo wie auch 

den Schloßgarten auschließlich fuͤr ſich und feine Fa⸗ 

milie zu benutzen das alleinige Recht haben, und es 
ſollen alle dieſe Berechtigungen, beſtimmt für das zweite 

Fideikommiß und reſp Maforat, zum Hppothekenbuch 
und sefp. Hypotheken Follum des Fuͤrſtenthums Cove 

(Allg. 3.) 


Das Frankf. Journal berichtet folgendes aus 
Kaſſel vom 22. October: Zum Vorſitz in der neuen 
Abtbeilung des Hofmarſchall Amtes, die ſich aus chlieh 
lich mit den Geſchäſten, welche mit dem Rotenburgiſchen 
Heimfall in Beziehung ſtehen, befaffen foll; iſt der Dbrt! 
Jaͤgermeiſter und Kammerherr v, Baumbach auserſehin 
worden, der auch bereits bei der bieberigen etzt oufge 
löſten eigenen Verwaltungs Kommiſſton die Funktionen 


eine Chefs bekleidete. Zu Mitgliedern derſelden AM 


* 


} 
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mithin 


Kir ee 


ber vormalige Heſſen,Rotenbuegiſche Konletkath Lometfch 


mm dem Titel eines Geheimen Hof ſaths und der Hof f 


rat Kraushaar vom Hofmarſchall⸗Amte, welche ebenfalls 
beibt ſchon der früheren Verwaltungs Kommiſſion ange 
hörten, ernannt. Es iſt ſonach gegenwaͤrtig aller Zwei⸗ 
fel benommen, daß der Hof geſonnen ey, einer anderen 
als derjenigen Anſicht zu huldigen, nach welcher die 
heimgefallenen Rotenburgiſchen Beſitzungen als Beſtand⸗ 
th eile des Fideihausvermoͤgens betrachtet werden, was 
auch landſtändiſcher Seits gegen dieſe Anſicht eingewen⸗ 
det werden mag. Von einem etwaigen Widerſpruche 
des Finanzminiſters gegen die Maßregel, wodurch die 
kuͤnftige Verwaltung der Rotenburgiſchen Domanialein⸗ 
künfte einer Hofbehoͤrde uberwie len iſt, hat nichts vers 
lautet; es war ein ſolcher Widerſpruch von dieſer Seite 
auch nicht zu erwarten, da jener Miniſter bereits früher 
der Staͤndeverſammlung gegenüber offen erklärt hatte, daß er 
fur feine Perſon die Anſicht des Hofes vollkommen theile. 
Die Anſprüche des Kurfuͤrſtl. Hoſes beſchtänken ſich jedoch 
jetzt nicht blos auf die Behauptung der Heſſen⸗Roten⸗ 
bargiſchen Beſitzungen im Jalande, ſondern fie haben 
ſich zugleich auch auf die Erwerbung der Landgraͤflichen 
Grundbeſitzungen im Auslande ausgedehnt, weil dieſe 
als Surrogate angeſehen werden konnen, welche dem 
Landgrafen Victor Amadaͤus im Jahr 1815 und ſpaͤter⸗ 
hin als Entſchäͤdigung für die Abtretung verfchiedener 
feiner Beſitzungen welche gegenwärtig Beſtandtheile des 
Koͤnigreichs Preußen, des Koͤnigreichs Hannover und 
des Herzogthums Naſſau ausmachen, zu Theil gewor⸗ 
den find, die damals von Heſſen-Rotenburg im Einver⸗ 
ftöndniß mit dem Ku⸗hauſe abgetretenen Beſitzu ngen 
aber unzweifelhaft zur Rotenburgiſchen Inart gehörten, 
ganz eben ſo wie die Übrigen, die den Landgra⸗ 
fen verblieben, integrirende Theile von Ku heſſen waren, 
Es wird darum dem letzten Landgrafen von Rotenburg 
das Recht beſtritten, teſtamentariſch nach Gefallen und 
Gutduͤnken über Beſitzungen zu verfugen, welchen, da 


fie als Erſatz für abgetretene Beſtandtheile Kurheſſens 


ihm zufizlen, als ihrem Stammguts Suxrogate 
Hausfideikommiß Qualtät anklebte. 
die im land gräflichen Teſtamente beſtimmten Allodiol⸗ 
Erben zur Vertheldigung der letzten Willensbeſtimmun⸗ 
gen des Erblaſſers auf beſondere Uebereinkünfte, welche 
zwiſchen dem verewigten Landgrafen und dem Ku fu fien 


die 


5 Wilhelm I. nach deſſen Reſtauration abgeſchloſſen wor 


N 


den find, wo in den erſteren die Befugniß eingeräumt 
ſich findet, fei unter Lebendigen und von Todeswegen 
über die als Entſchaͤdigung ihm uͤberwieſenen und ev 
worbenen Beſitzungen im Auslande zu disponiren; allein 
gegen die ſtaatsrechtliche Gultigkeit dieſer Ueberein⸗ 
kuͤnfte und Verträge wird eingewendet, daß fie ohne 


dit nach den beſtehenden Haus- und Familien-Geſetzen 


des Kurbeſſiſchen Fuͤrſtenhauſes erforderliche Hinzuzie⸗ 


hung und Beiſtimmung der Agnaten einſeitig zu Stande 
gebracht worden find. 
lohe-Waldenburg⸗Schillingsfürſt den Beſitz der nach dem 
Tieſtamente des Landgrafen ihnen zufallenden außer 

pheſſiſchen Beſitzungen, die ſͤmmmtlich auf Koͤniglich 


Um den Prinzen von Hohen: 


sl 


— 


Zwar ſtuͤtzten ih. 


Preußicchen Gebiete belegen ſind, ſtreitig zu machen 
und dem xegierenden Hauſe in Kurheſſen den Weg 


zu bahnen, dieſe Beſſtzungen ebenfalls als Haus⸗ 
Fideikommiß Gut in Anſpruch zu nehmen, iſt jetzt 
einer der Agnaten des Kurhauſes, der Landgraf Call 
von Heſſen „Philippsthal Barchfeld, fur ſich und 
im Namen ſeines juͤngern Bruders, des Prinzen Ernſt, 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Generals, gegenwärtig in Daͤnemark 
domizilüürt, und zugleich in Auftrag aller übrigen Glie⸗ 
der des Heſſen⸗Philippsthal'ſchen Geſammthauſes mit 
einer Proteſtation aufgetreten, die derſelbe unter der 
Aufſchrift: „Ehrerbietigſte Verwahrung des Landgroͤflich 
Heſſen⸗Philippsthal'ſchen Geſammthauſes wider die fur 
Pinzen von Hohenlohe Waldenburg Schlllingsfuͤ ft 
Durchl.-nachgeſuchte Beſtätigung derjenigen, der Heſſi⸗ 
ſchen Hausverfaſſung zuwiderlaufenden Stiftung von 
Fidei Kommiſſen aus urſpruͤnglichen und furrogirten 
Stammguts⸗Beſitzungen in den Koͤnigl, Preuß, Staaten 
welche mittelſt letztwilliger Dispoſition des verewigten 
Landgrafen Viktor Amadeus zu Heſſen Rotenburg Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht erfolgt iſt,““ unmittelbar an Se⸗ 


Majeftät den König von Preußen gerichtet hat und 
Allethoͤchſtdemſelben vor Kurzem übergeben worden iſt. 


Das Geſuch geht da auf hinaus, „daß Se Majeflät 
ge ruhen möge, die für die oben erwaͤhnten flenden 
Prinzen aus dem Haufe Hohenlohe Waldenburg Schil⸗ 


Uingsfürft nachgeſuchte und nach Beſeitigung dee Unge⸗ 


wißheit Über einen annoch zu erwartenden Posthumus 
ſollizitirt werdende Koͤnigl. Beftätigung der vom verewig⸗ 
ten Landgrafen Viktor Amadeus zu Heſſen Rotendueg 
geſtifteten Fideikommiſſe in huldreichere und gerechter 
Beruͤckſichtigung der entgezenſtehenden Rechte des Kurr 
heſſiſchen Geſammthauſes zu verfagen!“ Man weiß 


\ 


z 


noch nichts von tem Erfolg, welchen dieſer Schritt den 


Kutheſſiſchen Agnaten in Berlin gehabt hat, ho L aber, 
daß der Fuͤrſt von Hohenlohe⸗Schillingsſuͤ ſt, zur Wah⸗ 
rung der Inte eſſen feiner vom Landgrafen von Noten⸗ 
burg zu Univerfalerben der von ihm hinterlaſſenen Allo⸗ 


dien in Preußen beſtellten Söhne, einen geſchickten An⸗ 


walt und Sachwalter, 
genommen hat. 


Braunſchweig, vom 24. October. — Der Bau 


des Herzogl. Schloſſes geht raſchen Schrittes vor warts. 


Herrn Kunowsky, in Berlin anı 


Pr 


Niugierige ſt oͤmen taglich in Maſſen bin, ſchon jetzt 


dieſes Prachtwerk zu bewundern, das in der That eins 
der ſchoͤnſten Monumente neuerer Baukunſt zu werden 
verſpricht. — In wenigen Tagen gehen Braunſchw⸗ 
Bevollmächtigte nach den Belgiſchen Eiſenbahnen as, 


deren wohlfeileke Conſteucrion, im Vergleiche mir dem 


Vo ſchlage des Herten Vignoles ſehr anſpricht. D 


Nivellirung durch die Hannoverſchen Offisiere naht ih 5 
rem Ende. Geldmittel für die Ehendapnen find im 


Ueberfluſſe zur Verfügung und der Eifer iſt febe greg. 
| ER, van... 
St. Petersburg, vom 21. October. , Seine 


Majeſtät der Kaifer haben dem Militair Gouvrr⸗ 


neur von Ortaburg, General- Litulenant Petowskiz, 


! 


x 


einer gluͤcklichen 


ER Dörfer heimgeſucht worden: 


Seh, an deſſen Rücken 


2 


Haben ſchrecklich gelitten. 
ſchen iſt in denſelben ums Leben gekommen und der 


in einem Haudſchreiben aus Kaliſch vom 11. Septbr. 


Alethöͤchſtihre Zufriedenheit mir deſſen Maßregeln zur 


ufrechthaltung einer ſtrengen Disciplin und Ordnung 
iin den Baſchkiriſchen Kantonen 


zu erkennen gegeben. 
Am I 7ten d. M. harten wir die Freude, unfere von 
Kaliſch zu uͤckkehrenden Krieger hier anlangen zu ſehen. 
Diefe Abtheilungen der Garde- Infanterie kamen nach 
Fahrt, von Danzig aus, wohlbehalten 
in Kronſtadt an, ve weilten dort einen Tag und wur 
den mit Huͤlfe von 6 Dampfſchiffen die Newa hetauf⸗ 
geführt, wo fie am Engliſchen Quai ans Land ſtiegen. 
Die Kavalletie wird im Winter zurückerwartet. 
Das Journal d’Odessa theilt folgende Details uber 
das Erdbeben mit, von welchem die Stadt Kaiſſarieh 
(das alte Caͤſaraͤn in Cappadocien) und die umliegenden 
„Am 25. Auguſt gegen 
5 Uhr Abends e hob ſich vom Faße des Berges Ard⸗ 
die Stadt Ka, ſſarieh ſich an 
lehnt, ein dicker Rauch, aus welchem Feuer faulen mit 
furchtbarem Geroͤſe emporlote ten. Es war wie der 
Ausbruch eines Vulkans. In demſelben Augenblicke 
fühlte man ein Schwanken der Erde, und es begann 
ein furchtbares Erdbeben. Die Erſchuͤtterungen dauerten 
7 Stunden hintereinander; eine folgte der anderen un⸗ 
ter ſchrecklichem Donner; man fühlte ſich fortwährend 
wie auf einem vom Sturm bewegten Meere, Ueber 
2000 Häufer ſtuͤrzten ein; die Verwirrung und der 
Schrecken erreichten den hoͤchſten Grad; die Einwohner 
fluͤchteten ſich bunt durcheinander aufs Land; mebre'e 
wurden auf der Flucht ereilt und unter dem Schutt 
begraben. Es 
Bis zum 1. September ſpü te man noch taͤglich drei 
bis vier Erdſtoͤße, nur waren fie bei Weitem ſchwaͤcher 
und richteten keinen bedeutenden Schaden an. Damals 
hatten bie Bewohner von Kaiſſarieh, die ſich auf den 
Feldern gelagert oder in die Doͤ fer gefluͤchtet, nech 
nicht in die Stadt zurückkehren koͤnnen; einige hatten 
es verſucht, konnten aber nur einige Minuten dort 
bleiben. Alle ſuͤdlich vom Berge Ardſcheh auf einer 
Strecke von mehr als 30 Meilen gelegenen Doͤ fer 
Eine große Menge von Men⸗ 


größte Theil der Wohnungen zerſtoͤrt worden. 
des find diejenigen, die am Meiſten gel 'tten haben, mit 
Angabe ihres Verluſtes: In Tawluſic ſtürzten 60 Hau 
fer ein und 15 Perſonen kamen ums Leben. Die 
Haͤlfte des Dorfes Tzirlawachi iſt zerſtoͤt; man kennt 
die Zahl der Todten nicht, aber fie ſcheint ehr beträchts 
lich gewiſen zu ſeyn. In Tapiarmachi kamen 20 Per⸗ 
ſonen um, und 56 Häufer ſtuͤrzten ein. Kirmit hat 
ſein bedeutendſtes Viertel und 11 Perſonen verloren, 
Das Dorf Mantzofir, in welchem man über 500 Feuer⸗ 
ſtellen zuͤhlte, iſt eins von denen, die am Meiften ger 
litten haben; nur 5 Perſonen iſt es mit genauer Noth 
gelungen, ſich zu retten. In Welekes iſt ein einziges 
Haus ſtehen geblieben und eine Menge von Menſchen 
umgekommen. Von Mekeri find zwei Drittel zerſtört. 
Werſam iſt ganz vernichtet, Kumetzi endlich iſt von 


Folgen 
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find an 150 Perionen umgekommen. 


zufuͤgen. 


IB 
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der Erde verſchlungen und ein großer See iſt an ber 
fen Stelle getreten. Außerdem wurden noch in unge 
ſäbr 12 andern Doͤrfern in jedem an 30 Hiufer zer 
ſtoͤrt und au 8 bis 10 Perfonen gelddtet“!? ? 

a N 8 Fe } 

Warſchau, vom 25. October. — Der General 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Chef des Su 
neralſtabes der aktiven Armee, Fuͤrſt Gortſchakoff, iſt 
von Bazesc-Lit⸗woki bierher luruͤckgekehrt. 

Der P ofeſſor Samuel von Linde, der ſich durch fein 
großes Polniſches Lexiton einen ſo bedeutenden Namen 
in dee Slapiſchen Literatur erworben bat, iſt auf fein 
Anſuchen wegen Alterſchwaͤche von dem Amt als Dit 
tektor des bieſigen Wojewodſchofts-Gymmaſtums errbuns 
den worden, verbleibt jedoch Mitalted des Conſeils für. 
den oͤffentlichen Unterricht, Geſtern fand ſeine feierliche 
Eutlaſſung von jenem Poſten ſtatt, der nun dem Par 
feſſor Thomas Dziekonski zu Theil geworden iſt. 

Durch eine Verordnung des Adwiniſt ationss Raths 
vom 9. d. M. wid das ausſchließliche Recht des Hon, 
dels mit fogenannten Paradies; und Palm Aepfelu, bie 
von den Snfraeliten zu religioͤſen Ceremonieen gebraucht 
werden, und aller darans bervorgebende Nutzen dem 
hieſigen Iſraelitiſchen Hospital zuerkannt, wie es früher 
zur Zeit der Preußiſchen Regierung in Warſchau den 
felden eingeräumt war, weil dies Hospital ſich als eine 
ſebr tuͤchtige Anſtalt erwieſen hat, aber nur geringe 
Dotot onen beſitzt. > 
Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man fir 
den Korzee Roggen 9E— 104 Fl., Weizen 11—18 fl, 
Gerſte 10— 124 Fl., Hafer 6--62 Fl. 9 


rent Rei. = 
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Paris, vom 22. October. — Der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand ſoll von dem Könige aufgefordert worden ſeyn, 


ſich in der Haupſtadt einzufinden, und wird dem Ver⸗ 


nehmen nach, ſchon in einigen Tagen hier eintreffen. 
Der König hat für das dem ve ſtorbenen Bellini zu 
errichtende Derkmal die Summe von 500 Fr. unter 
zeichnet. t i 
Der Temps fagt: „Man beſchaͤftigt ſich in dieſem 
Augenblicke viel mit den in Ham befindlichen Gefange / 
nen. Wir haben kurzlich einige Details über fie mirger 
theilt; heute koͤnnen wir ihnen noch einige andere bins 
Seit den 5 Jahren ihrer gemeinſchaftlichen 
Gefangenschaft haben die Miniſter Karls X. ſich einanı 
der nicht vertraulich genaͤhert; fie find fortwaͤhrend in 
zwei Parteien getheilt geweſen. Alco auch in ſolchen 
Zuftänden noch die Leiden und Qualen des politiſchen 
Lebens! Herr Guernon de Ranville will Herrn von 
Peyronnet nicht ſehen, und Herr von Chantelauze vers 
trägt ih nur mit Herrn Guernon de; Ranville. Der 
Charakter des Herren von Peytonnet iſt ganz ſo geblie, 
ben, wie er war, unbeugſam und g leichſam ſtolz auf 
ſeine Leiden und auf ſeine Gefangenſchaft. Herr von 
Polignac hat feine übert-iebene Zuverfihe und den Glau⸗ 
ben an die Richtigkeit ſeiner Pläne und Entwürfe bei⸗ 


behalten, Herr von Chantelauze iſt der einfache und 


leicht fortiureißende Maur. Herr Gnernon de⸗Nanvill, 
er damalige Kabinet ohne irgend einen An'pruch 


bineingezozen, und ganz erſtaunt über feine neue Stel, 


lung, wurde ebenfalls fortgeriffen und verführt, Dieſe 
verſchiedenen Stellungen, die ſich in dem Conſeil 
Karl's X. dat legten, exiſtiren auch jetzt noch in Ham. 
Alle dieſe Gefangene find leidend, ohne gerade krank zu 
ſeyn; eine ſo lange Gefkangenſchaft bar natürlich auf 
ihren Körper einwirken wuͤſſen. Die Kommiſſion von 
Aerzten, die man zu ihnen geſandt dat, foll ſich von 
dem Zuftande ihrer Kränklichke t Überzeugen, um ihnen 
wöthigenfals einen ge underen Aufenthaltsort anzuw'iſen. 
So verfuhr auch Napoleon nach einiger Zeit mit den 
Herten von Poliznae und Rivière, die in den Prozeß 


des Georges verwickelt und zum Tode verutheilt wort 


den waren. Das Mintſterium will ihnen, wie man 
ſagt, ihre Familienguͤter oder ſonſt ein Haus, welches 
fie ſelbſt de zeichnen durfen, anweiſen, wenn ſie ihr Ehren: 
wort geben, daſſelbe nicht verlaſſen zu wollen; ſpäter 
würde man dieſe Maßregeln noch mehr mildern. Ale 
hochherzigen Gemuͤther werden ohne Zweifel dieſen Akt 
der Menſchlichkeit billigen; nur müßte deerſolbe auf alle 
Meinungen und auf eine größere Anzahl von politiſchen 
Vergehen ausgedehnt werden.“ 

Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Man 
erzähle, daß ein Mitglied der Paieskammer, das an der 
Inſtruction des Fieschiſchen Prozeſſes Theil nimmt, karz⸗ 
lich auf Verlangen Fieschts mit demſelben eine Privat- 
Unterredung gehabt habe Fieschi, wie man ve ſichert, 
wollte wiſſen, was die oden bezeichnete Perſon von ihm 
dachte, und welchen Eindruck er auf den Pairshof machen 
= würde. In dieſer Beziehung fragte er, ob ſeine Stimme 
Klang genug habe, um in dem ganzen Saale verſtan⸗ 
den zu werden, und ob er feine Ideen klar und vers 
ſtändlich genug entwickle, um hoffen zu durfen, daß er 
die Aufmerkſamkeit feiner Zuhörer feſſeln würde? Auf 
dieſe beiden Fragen lautete die Antwort bejahend. Hin⸗ 
ſichtlich der letzteren gab man ihm indeß zu verſtehen, 
daß er nicht zu viel ſprechen muͤſſe, um feine Richter 
nicht zu ermuͤden. Auf dieſe Bemerkung erwiederte 
Fieschi, daß fein Prozeß nicht lange dauern könne, daß 
feine Schuld leicht feftzuftchen ſey, daß es dazu nur 
einiger Worte beduͤrfe. 
Hauptperſon ſey, und daß er deshalb ſo viel ſprechen 
muͤſſe, wie er für nothwendig halte. Was feine Mit; 
ſchuldigen betreffe, fo ſtaͤnden fie, feiner Meinung nach, 
in der zweiten Reſhe, und ubrigens gedenke et hinſicht⸗ 
lich ihrer, die Aufgabe des General Prokurators ſehr zu 
erleichtern. Dieſe oder sine ähnliche Phraſe wurde mit 
einem wahrhaft teuflichen Lächeln ausgeſprochen.“ N 

Das heutige Journal des Debats enthält Folgendes: 
„Die Vo bereitungen zu der Expedition gegen Abdel, 
Kader werden von den Miniſterien des Krieges und der 
Marine mit großer Thaͤtigkeit betrieben. 
Regimenter, die an derſelben Theil nehmen ſollen, haben 
bereits den Befehl erhalten, ſich einzuſchiffen. Unter 
den Generalen, welche die überzufchiffenden Brigaden 
beſehligen follen, nennt man die Herren Desmichels 


Er fuͤgte hinzu, daß er die 


Daͤmmtliche 


Perregaux und Oubdinot. Der Oberſt! bieutenant Moiſon, 


Adjutant des Kriegsminiſters, iſt am 19 ten nach Toulon 


abgereiſt, von wo er 


A ſich mit beſonde en Aufträgen nach 
gier begiebt. 5 


Der bekannte General Allard, der von dem Sultan 


von Lahore Urlaub auf ein Jahr erhalten hat, befindet 
ſich noch immer hier. Zu feiner Reiſe hat er ein 
Ehrengeſchenk zun Belaufe von 4 Millionen Fe. in 
Indigo erhalten. Er will hier für 2 Mill. Ankaͤufe 
machen, beſonders in Gewehren, mit denen ie feine 
Scharfſchuͤtzen zu bewaffnen gedenkt. 5 

Die Gazette de France räumt heute ein, daß der 
Oberſt O'Donnell von den Chriſtinos gefangen genom⸗ 
men und nach Figueras gebracht worden ſey; feine Ger 
mahlin, dis gegenwärtig Paris bewohnt, ſtehe im Ber 
geiff, ſich dorthin zu begeben. Eben fo beſtaͤtigt ſich 


auch die Nachricht, daß der Graf von Espagne ſich habe 


auf Franzoͤſiſches Gebet fiichten müſſen. Man lieſt in 
dieſer Beziehung in der Gazette du Languedos: 
„Es ſchmerzt uns, ein Ereigniß mittheilen zu muͤſſen, 
das für die Katliſten von nachtheiligen Folgen ſeyn 
koͤnnte, wenn ſie nicht überhaupt ſchon in Catalonien 
ſo feſten Fuß gefaßt haͤtten. Der Graf von Espagne, 
der ſich am 18ten Morgens nach Catalonien begeben 


hatte, um das Kommando der Armee in dieſer Provinz 


zu übernehmen, hat noch an demſelben Tage über St. 
Laurens de Cerdans nach Frankreich zurückkehren müffen. 
Von einer ſchwachen Begleitung umgeben, berleth er 
ſich eben mit dem General Samſo, als er plotzlich von 
einer Kolonne Coriſtinos uüderfallen und bis über die 
Grenze verfolgt wurde, wo ein Detaſchement des Tren 
Franzoͤſiſchen Linien Regiments ihn und die Seinigen 
entwaffnete.“ 3 BE 
Das Sinken der Rente an der geſteigen Börfe ſchreibt 
man dem Geruͤchte von Uneinigkeiten im Miniſterium 
und der Erklarung zu, die der Geſchaͤftsſuͤhrer der 
Vereinigten Staaten in einer Privat,Audienz beim Koͤ⸗ 
nige abgegeben haben ſoll, daß ſeine Regierung nicht 
geneigt ſey, diejenigen Explikationen zu geben, welche 
durch das Valazéſche Amende ment als Bedingung zur 
Zahlung der den Vereinigten Staaten ſchuldigen 25 Mill. 
aufgeſtellt worden ſind. 


Wie das Memorial de la Dordogne meldet, be⸗ 


finden ſich die Lyoner Fadriken gegenwärtig in einem 
hoͤchſt dluͤhenden Zuſtande, und die von aus warts, ins 
beſondere von Amerika, einlaufenden Beſtellungen find 
fo zahlteich, daß man ihnen kaum gondgen kann, und 


das Arbeitslohn zu einer außer ordentlichen Höhe geſtiegen 


iſt. Auch der Bandhandel in St, Ettiene iſt ungemein 
lebhaft. RE 


Der Courier frangais theilt Briefe aus Athen und 


Nauplia, vom 18ten und 2iten v. M. mit, deren we, 


ſentlichee Inhalt folgender iſt: Die rumeliotiſchen Sms 
ſu genten leiſten jetzt den Moreoten hilfreiche Hand, 
und die Griechiſche Regierung it ohne Nachrichten 
über die beiden unter Gordon nach Lioadien geſandten 


Griechiſchen Bataillone. In allen Richtungen bilden . 


ſich Inſurgentenſchaaren. Die Bapern, außer Stande. 


* 


SGeiſtes der Griechiſchen Bevölkerung, 


ö 
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ihnen die Spitze zu bieten, wagen nicht, die Städte zu 
verlaffen, und auch hier ſchweben ſie in Beſorgniß vor 


den ſie umringenden Gefahren, wegen des ſchlimmen 


Paris, vom 23. October. — Man fagt, daß der 


Marſchall Oudinot, den man zum Großkanzler der Ehren⸗ 
Legion ernennen wolle, nur unter der Bedingung -diefen- 


Poſten anzunehmen geneigt ſey, wenn er zugleich den 
direkten Vortag beim Könige erhalte. Es kann aller: 
dings nicht geleugnet werden, daß der Großkanzler der 
Ehren Legion ohne einen Immediat Vortrag nur der 
Chef einer Abtheilung iſt; aber was wurde bei einem 
ſolchen Vortrage aus der miniſteriellen Verantwortlich⸗ 
keit? Man glaubt, daß dieſe Schwierigkeit am Ende 
dahin führen werde, die Großkanzlei ganz dem Kriegs 
Miniſterium einzuverleiben. 
Der Courrier frangais enthält Folgendes: „Es iſt 
allerdings wahr, daß der Praͤſident der Vereinigten 
Staaten dem Franzsſiſchen Kabinette jede Art von Ge, 
nugthuung verweigert. Vergebens hat man die nichts 
ſagendſten Erklärungen verlangt: die Unterhandlungen 
ſind dennoch geſcheitert. Aller Muͤhe ungeachtet, iſt es 


nicht gelungen, eine Hartnäckigkeit zu beſiegen, die im 


Gegentheil immer mehr zunimmt. Nicht allein, daß 


der General Jackſon den Nationalſtolz ſprechen läßt, 


und feine Verantwortlichkeit in dieſer Angelegenheit fuͤr 
betheiligt erklart, ſondern es iſt auch perſoͤnliche Ems 
pfindlichkeit dabei im Spiele; und es ſcheint, daß er 


letzt nicht einmal Abſchriften von Reden oder Auszüge 


aus Protokollen einſenden würde, wenn man dieſelben 
als eine Explication betrachten wollte. Aber ‚deshalb 
iſt es nicht wahr, wie man ebenfalls geſagt hat, daß 
Praͤſident uns damit drohe, in der nächſten Seſſion 
eine Bill zur Abbrechung des Verkehrs mit Frankreich 
einbringen zu wollen. Das ware ganz gegen alle Form. 
Zuvoͤrderſt muß dem Kongreſſe die jetzixe Schwierkakeit 
vorgelegt und ihm von den letzten Unterhandlungen 
Bericht erſtattet werden; der Kongreß giebt dann feine 


Meinung ab, und Jedermann weiß in Waſhington im 


voraus, daß er, ebe er einen definitiven Entſchlaß faſ⸗ 


ſen kann, die Entſcheidung der Fran zoͤſiſchen Kammern 


abwarten wuß. Dieſer Gang iſt für die Leute, die es 


eilig haben, allerdings ſehr langſam; aber er iſt unver⸗ 


meidlich, und Heer Jackſon, deſſen Partei nicht mehr 


allmächtig iſt, wird im Angeſichte einer Legislatu⸗, die 
ihm bei weitem weniger guͤnſtig iſt, als die vorige, ſei“ 
nen früheren Thorheiten nicht noch eine neue hinzu ü⸗ 
gen, Uebrigens würde auch der Augenblick; um eine 
Abbrechung der Handels Ver hältaiſſe mit Frankreich 
vorzuſchlagen, auffallend ſchlecht gewählt ſeyn, da der 
Ruln eines bedeutenden Theils des Amerikaniſchen Han⸗ 
delsſtandes die unvermeidliche Folge dieſer Maß regel 
ſeyn muͤßte. Jetzt, wo in Ame ika alle Banken er⸗ 


ſchürtert und bedeutende Bankerotte faſt unvermeidlich 


ſind, wo die Frage wegen der Sklaverei den No den 
und Süden feindlich trennt, würde man [die Urſachen 


e 
SIR 


Uater, Arazonien marfchtrt fey. — 


r 


zu Zwiſtigkeiten vermehren und die Ackerbau Intereſſen 

der Staaten, die am meiſten geſchont werden müſſen, 
Wenn auch der General 

Jackſon ſolchen Ruͤckſichten kein Gehör ſchenkte, fo kann 


im boͤchſten Grade gefaͤhrden. 


Zn 


man doch unmoͤglich glauben, daß der Senat und die 


Repraͤſentanten Kammer 


Bee in gleicher Weiſe ‚verführen. 
wurden. SE N 


Ueber die Unterhandlung in Betreff der Heirath wi 5 
ſchen dem Prinzen von Syrakus und der Prinzeffin 


Clementine erhält: man jetzt nähere Aufſchluͤſſe und 
Es 
ſcheint, daß vor der Ankunft des Prinzen in Paris die 


zwar ſeltſam genug durch ein Engliſches Journal, 


Verbindung projeftire war, und daß es ſich bauptſhäch⸗ 
lich um die Ausſtattung handelte, indem der Neapolita⸗ 
niſche Hof 6 Millionen 


dies die lebenslaͤngliche Beſtaͤtigung des Prinzen als 
Vicekoͤnig von Sieilien zur Bedingung machte. Der 
Prinz kam nach Paris, fand an der Tochter des Königs 


Wohlgefallen, und nach ſeiner Abreiſe bewog die Kon, 


r. baar verlangte, waͤhrend 
Ludwig Philipp nur 2 Mill. geben wollte, und uber 


gin ihren Gemahl, in ſeinen Bedingungen ſo weit nach- 


zulaſſen, daß er 2 Millionen baar auszahlen, von den 
andern 4 Mill, aber die Zinſen wahrend der Lebens 
dauer des Ehepaars enteichten wollte. 
wu de nun nach Neapel geſandt, um die Sache in 
Richtigkeit zu bringen. Die Heiratbsangelegenheit war 


bereits in Richtigkeit, als Herr v. Rigny (To behauptet 


man) mit dem Anſinnen hervorzutreten wagte, der König 
von Neapel möge Ludwig Philipp als Haupt der Bour“ 


boniſchen Familie anerkennen, wozu er als König den ; 
Franzoſen berechtigt ſey. Dieſe Zumuthung enktüͤſtete 


den Koͤnig; er ließ den Admiral Rigny wiſſen, daß fein 
längerer Aufenthalt in Neapel nicht gern geſehen werde, 
und diefer ſchiffte ſich wieder nach Frankteich ein. Sind 
dieſe Details richtig, ſo kann Herr v. Riguy in den 
Tullerlen unmoglich in großer Gunſt ſtehen, und das 
Gecuͤcht von ſeinem Wiedereinteitt in das Miniſterium 
iſt daher nichts weniger als wahrſcheinlich. (L-ipi- 8) 
5 n e 

Der Moniteur theilt aus Spanien Folgendes mit: 
„Aus Saragoſſa wird unterm 18ten d. gemeldet, daß 


Herr v. Niyng 


der General Se; ano am 16ten gegen die Katliſten in 


Madrid, daß die Muſterung vom 1 ten einen vottieff, 
lichen Eindruck gemacht habe. Die Nationalgarde hat 
alle ihre Poſten wieder beſetzt. Ein Dekzet vom 12 ten 
unterdruͤckt ſaͤmmtliche Klöͤſter mit wenigen Ausnahmen 
über welche die Cortes entſcheiden ſollen. Der Biſchof 
von Majorka iſt zum Präfisenten der Proce es⸗Kammer 
ernannt worden. Der Brigadier Sancho, vormaliger 
Al jutant Mina's, iſt Secretair des Miniſter „Conſeils. 
Die Hofzeitung meldet, daß Herr Mendizabal deſioſtiv 
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Man ſchreibt aus 
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zum Conzeils⸗Praſidenten ernannt werden wuͤrde. „Mina - 
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Montag den 2. November 1835. en 


i (Gortſetzung.) N 5 
it am 19ten in Figueras angekommen. Die Karliſten 
haben Mollo geräumt; ſie halten Eſtella deſetzt. Die 
Naparreſen haben Ripoll paſſirt; der Gouverneur von 
Vich folgt ihnen. — Am 19ten iſt man in Behabia 
wiederum genöthigt geweſen, 23 Kanonenſchüſſe auf die 
Karliſten abzufeuern, weil ihre Kugeln auf unſer Gebiet 
elen. 
N Im Memorial bordelaig lieſt man: „Wir hatten 
uns nicht eben beeilt, die Unterwerfung der Junten 
von Cadix und Sevilla anzuzeigen, obgleich fie in der 
Madrider Hof- Zeitung verkuͤndigt wurde; denn von 
dem Augenblicke an, wo ſich in Andujar eine Central 
Junta für Andaluſten gebildet hatte, der alle übrigen 
Städte durch Abſendung von Deputirten beigetreten 
waren, legten wir keinen großen Werth mehr auf 
die Unterwerfung der einzelnen Junten, die offen 
bar, ſelbſt in den Augen der Inſurgenten, unnuͤtz ger 
worden waren. Die Central ⸗ Junta von Andujar 
verfügt über die vereinigten Streitkräfte von Des⸗ 
pefaperros und Manzanares, um die Madrider Wer 
gierung einzuſchuͤchtern, und fo lange fie nicht "aufs 
geläR it, mäſſen wir Andaluſten als in einem Zuſtande 
offener Rebellen gegen die Königl. Regierung betrach⸗ 


n. Man fagt, der Graf von Dongdio, ein ſehr eralı 
tirter und ſehr energiſcher Libergler, fen der Praͤſident 
der Junta von Andujar. Vice Praͤſtdent iſt der Bri⸗ 
gabier Don Auguſtin Oviedo von Sevilla. Wie haben 
Geund zu glauben, daß die Junta von Andujar ent⸗ 
ſchloſſen iſt, Widerſtand zu leiſten, bis die Veſprechun⸗ 
gen des Herrn Mendizabal ins Leden getreten find,’ 
Die Gazette de France ſagt: „Es war das (Ges 
tuͤcht im Umlauf, daß Nachtichten aus Madrid vom 
Läten eingetroffen wären, welche meldeten, daß die Ber 
wegung der Propinzen bet we tem noch nicht unterdrückt 
ſey; daß Herr Mendizabal ſich vergeblich bemuͤht habe, 
die öffentliche Beitritts Erklarung der Herren de Las 
Navas und Arguelles zu erhalten, und daß einige Zum 
ten ſich neuerbings inſurgirt hatten.“ 15 
In einem von der Times mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Bayonne vom 15. Detober heißt es; 
„Aus Bilbao find Briefe vom 13ten d. hier einge⸗ 
gangen. Es war dort nichts Wichtiges vorgefallen. 
Von Bewegungen der Armee Cordova's iſt keine Rede. 
Das Trans portſchiſf Brazilian, iſt mit Truppen und 
Pferden für die Brittiſche Legion am 11ten d. in St. 
Sedoſtian angekommen; es ſoll von da nach Bilbao 
gehen und fih: dann unverzüglich nach Baponne bege⸗ 
ben, um dont Anfiedler und Auswanderer für die Res 
bublik Montevideo auf Rechnung der Herren G. Dar, 


= 


ker und Comp. zu Liverpool an Bord zu nehmen. Vor 
wenigen Tagen gingen Convois von Pferden, Krieger 
Vortaͤthen, Salpeter und dergleſchen für die Kaliſten 
durch Oleron, es iſt in der That fetzt unnoͤthig, dieſer 
Thatſachen noch zu erwähnen. Zufuͤhren für die Kar, 
liſten palſiren jetzt ſchon ganz ungehindert, und die vers 
trauten Agenten des Don Carlos in Frankreich erwarten 
mit einer Art von Genugthuung die baldige Oeffnung 
der Gänze für allerlei Guͤter, was jedoch für ihre Spe⸗ 
calationen ein harter Schlag ſeyn würde, denn mit dem 
150 pCt. Syſtem und der Vetſtcherungs ⸗Kommiſſton 
wäre es dann zu Ende; in der That, wenn die Frame 
zoͤſiſchen Zoll⸗Behoͤrden die Graͤnzen geradezu öffnen 
wollten, fo würde dies nichts weiter in der jetzigen 
Lage der Dinge Ändern, als daß Don Carlos von dem 
unbarmherzigen Wucher ſeiner Agenten befreit werden 
würde. Es iſt intereſſant, die Anfäße, welche dleſe 
Agenten für ihre Dienſtleiſtungen machen, mit dem 
wahren Werthe zu vergleichen. Auf einer vorliegenden 
Liquidation find z. B. für ein Pferd und für Kavallerie 
Eyuipirungen, deren Werth ſich auf 120 Fre beließ 
550 Fe. angeſetzt, und für Beſtechung eines Zoll Beam 
ten, die 20 Fr. betrug, 150 Fr., ſo daß der vertraute 
Agent auf eine Summe von 140 Fr. einen Proſtt 


von 560 Fe. machte.“ 5 


Aus Bayonne ſchreibt man vom 17. October: 
„Perſonen, die Eſtelka geſtern verlaſſen haben, erzählen, 
daß der größere Theil der Karliſtiſchen Streitkräfte mit 
Artillerie ſich nach der Gegend von Vittoria in Marſch 
geſetzt habe, und daß Don Carlos ihnen unverzuͤglich 
in derſelden Richtung folgen werde. — Man. verfihert _ 
zu gleicher Zeit, daß der General Iturrulde in den 
Generalſtab berufen, und in feinem Kommando duch 
den General Garcia erſetzt worden ſey. - ' 


En gel an d. ; 
London, vom 23. October. — Der mit einer bey 
ſonderen Miſſton beauftragte Portugiefiiche Diplomat 
Graf v. Lavradio iſt von hier über Paris nach Deutſch⸗ 
land adgereift, um die Unterhandlungen wegen der Ver 
mählung der Königin von Portugal mit dem Primen 
von Sachſen⸗Kodurg zu fuhren. N 5 
Der Parifer Körreſpondent des Morning Herald 
berichtet, doch ohne ſich für die Wahrheit des Gerüchte 
verbürgen zu wollen, daß Lord! Granville im Namen 
der Brittichen Regie- ung dem Franzoͤſtſchen Kabinette 
eine Vorſtellung eingereicht und darin Aufklärung über 
gewiſſe angebliche Verletzungen des Quodtupel Traktate, 
namentlich uͤber die Geſtattung der Zuſendungen von 
Rekluten, Ofſtzleren und Geldern an Don Carlos vrr⸗ 


langt habe. Die Morning-Chroniele fast in dieſes 
Hinſicht: „Es werden jetzt Zufubren aus Frankreich 
auf eine ſo offene Weiſe nach Spanien geſchafft, daß 
man nicht einmal mehr ſagen kann, die Franzoͤſiſchen 
Behörden thäten, als fähen fie es nicht; dieſe Art von 
Affectation hat jetzt an den Franzoͤſiſchen Gränzen aufs 
gehort. Die Truppen des Dos Carlos werden als Ver⸗ 


bündete Ludwig Philipp's angeſehen, und fie find auch 
in der That die einzigen Freunde, welche die Franzoͤſi⸗ 


ſche Politik jetzt in Spanien findet. Aber was wird 
dann aus der Ehre Frankreichs, aus der Unterzeichnung 
bes Quadrupel⸗Traktats durch den König und aus den 
Betheurungen des docteinairen Kabinets, daß es der 
Sache der Königin treu bleiben wolle?“ 

Direkte Briefe aus Ca dix beſtaͤtigen die Nachricht, 
daß die Junta dieſeß Stadt ſich in der Nacht vom 
Sten d. aufgeloͤſt hat, ohne daß von Seiten der Liber 
rulen der Provinz ein Verſuch gemacht worden wäre, 
dies zu verhindern. Die drei Engliſchen Schiffe, der 
Malabar von 84 Kanonen, die Fregatte Endymion und 
die Brigg Childers, welche kuͤrzlich im dortigen Hafen 
angekommen waren, hatten nicht eher eine Salve abge: 
feuert, als bis die Junta aufgelöft war. Von Liſſabon 
wurden auch Schiffe erwartet. > 

Unterm Sten d. hat Seneral-Lieutenant Evans einen 
alteren Tagesbefehl des General Cordova vom 25. Aus 

guſt, die Ankunft der Brittiſchen Legion betreffend, zur 
Kunde feiner Untergebenen gebracht. In einer Nach⸗ 
ſchrift des General Evans beißt es, die Legion befinde 
ſich in Spanien auf den Wunſch ihres eigenen Monar⸗ 
chen und auf die Einladung der verwittweten Königin, 
um durch ihre Beſtrebungen die Sache der Humanität 
und die Wohlfarth einer edlen Nation zu foͤrdern. Auch 
belobt er hoͤchlich den Empfang, den die Legion bei dem 
Spaniſchen Heere und Buͤrgerſtande gefunden habe. 

Nachrichten aus China zufolge, haben ſich in der 
großen Gebirgs- Provinz Szechuen die Anhänger des 
Chang⸗Kehwr empoͤrt. Dieſer Muhbammedaniſche Prinz 
war im Jahre 1828, nachdem er ſich dem Kaifer von 
China unterworfen, auf deſſen Befehl hingerichtet worden. 
Vom Cap ſind Nachrichten bis zum 1. Auguſt hier 

eingegangen, denen zufolge dort neue Scharuützel mit 
den Kaffern ſtattgefundens haben, wobei mehrere Mann 
ums Leben kamen; man hofft jedoch, daß die Streitig⸗ 
keiten nicht wieder eine ſo ernſtliche Wendung nehmen 
wuͤrden, wie fruͤher. z 


Aus News Pork hat man Nachrichten bis zum 


2ten d. M., aus welchen hervorgeht, daß es nun zwi, 
ſchen der Bevölkerung der Staaten Ohio und Michigan 
zu einer wirklichen Kolliſton gekommen if, Ein daru⸗ 
ber in Ohio erſchienenes Bulletin berichtet Folgendes: 
„Am Morgen des 15. September rückte der Sheriff 
der Grafſchaft Munco in Begleitung eines bewaffneten 
Corps in das Dorf Toledo ein und nahm den Sheriff 
der Graf chaft Lacas gefangen. Im Laufe deſſelben 
Tages erſchien dieſes Corps noch einmal, um die unter 
Autorität des Staas Ohio fungirenden Richter aufzuſu⸗ 
chen, es gelang ihm aber nicht, ſich derfelben zu bemäch⸗ 


4162 


2 


— 


tigen, ba die Burger von Toledo ſich zu Kampf geri“ 

ſtet hatten und ſo ſtarken Widerſtand leiſteten, daß die 
Angreifenden. nachdem einige Schüffe gewechſelt worden 
waren, den Rückzug antraten. Sie wurden hitzig ver 
folgt, aber, da ſie zu Pferde waren, nicht eingeholt. 
Ums Leben kam Niemand in dieſer Affaire, aber der 
Sheriff von Munro wurde am Arm verwundet.,“ 


Niederlande ER 
Aus dem Haag, vom 24. October. — In Hob 
ländiſchen Blättern lieſt man: „Von den dieſer 
Tage an anderen Orten in Umlauf gekommenen Ge 
ruͤchten über die Wiederankunft des Grafen Orloff, die 
mit den Belgelgiſchen Angelegenheiten in Verbindung 
ſteben ſollte, weiß man hier nichts und bet achtet fir 
vielmehr als voreilig. Den letzten Nachrichten zufolge, 
hielt ſich der Graf noch forsdanernd in Frankfurt aM, 
auf; das er, dem Anſcheine nach, auch nicht ſobald wir 
der verlaſſen wollte.“ - 7 
C 2 
Ueber den Aufenthalt des Fuͤrſten Miloſch in Kon, 
ſtantinopel enthält die Serbiſche Zeit ang vom 
19, September folgenden weiteren Artikel: RER 
„Konſtantinopel, vom 9. September. — Die 
Erlaubniß des Sultans, die Allerhoͤchſtderſelbe unferem 
Durchlauchtigen Fuͤrſten bei dee Audienz vom 20ſten 
Auguſt ertheilt hatte, alle Merkwuͤrdigkeiten Konſta ß 
tinopels zu beſichtigen, benutzt dieſer ſehr fleißig, Sn 
den letzten Tagen beſuchte er verſchiedene Merkwifrdig “ 
keiten und prächtige Gebaͤude, das alte Griechiſche 
Trullum, wo vor Zeiten heilige Concilien gehalten wur 
den, den Aegyptiſchen Obelisk, der von Kaiſer Theodor 
rich dem Großen hierher gebracht und auf einem großen 
Platze errichtet worden iſt, ferner die Hazna (Muſeum), 
wo Antiquitäten verſchiedener Nationen, als: Waffen, 
Kleidungen, Fahnen, Feſtungsſchluͤſſel ic. aufbewahrt 5 
werden. In ebendemſelben Gebäude, dem ehemaligen 
Tempel des heiligen Johannes des Taufers, iſt in der 
vordern Abtdeilung, wo der Altar ſtand, ein Brunnen, 
und in demſelben ein heilendes Waſſer. Auch befindet 
ſich in dieſem Gebäude das Grabmal eines gewiſſen 
heiligen Johannes. Dann beſuchte unſer Here mit feh 
nem Gefolge die heilige Sophia. Es if dies ein ©r 
bäude gewiß einzig in feiner Art. Seine Große und 
die majeſtätiſche Anſicht, mit der es fig dem menſch⸗ 
lichen Auge vorſtelt, bezeugt die Größe und die Kraft 
des Roͤmiſchen Kaiſerrzichs. Drei Gallerlen laufen 5 
gtoßen Zwiſchenräumen uͤber einander rund herum, ar 
wenn man die oberfte beſtelgt, fo. befindet man ſich in 
ſolcher Höhe, daß Alles im Schiff der Kirche ih Dr 
findliche dem Auge in unbedeutend verkleinertem Ma 
ſtabe erſcheint. Nach der Rückkehr von hier wurde der 
Fürſt durch die prächtigen Kaiferlichen Gärten und butch 
alle Zimmer des Kaſſerl. Palaſtes, welche nach 0 | 
feinſten Geſchmack angelegt und ſehr reich geziert And, 
geführt.” ! x 1 St 
„Am 3. September, als am Tage der e 3 
Majeſtät des Kaiſers Nicolaus hatte der Huͤrſt die Ehie, 


mit einigen Perſonen von feiner Suite von Se. Exeell. 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Miniſter und Geſandten allhier, 
Herrn von Butenieff zum Mittagmahle eingeladen zu 
werden Wie der Fuͤrſt gegen 2 Uhr des Tages in dem Hofe 

der Miſſion eintraf, empfing ihn hier der Geſandte und gelei⸗ 

tete ihn gleich in die Kapelle, wo fie der h. Liturgie beiwohn⸗ 
ten. Mit Erlaubniß des Hrn. v. Butenieff hielt nun der 
Fürſtl. Kaplan der Schabaczer Erzprteſter Hr. Joh. Paw⸗ 
lowiſch eine kurze Rede zu Ehren des Kaiſers Nikolaus, 
worin er die Freude und das Gluͤck Serbiens ſchilderke, 
Der Redner ſprach ſehr andächtig und ruͤhrend, ſo daß 
dem Fuͤrſten im Uebermaaße feiner Gefühle helle Thraͤ⸗ 

| nen in den Augen perlten. Auch der Herr Geſandte 
zußerte feine Zufriedenheit mit dieſer Rede und belobte 
den Redner. Er begehrte auch zugleich eine Abſchrift 
derſelben, um fie im Botſchafts⸗Tempel mit goldenen 
Buchſtaben in Marmor einhauen zu laſſen, zum dauern, 
den Andenken, daß an demſelben großen Tage, als an 
dem 10ten Kroͤnungstage Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland der Serbiſche Fuͤrſt Miloſch in dieſer Kapelle 
dem Gottesdienſte beiwohate, wie auch darin auf dies 
ſelbe Weiſe die Erinnerung des Traktates von 
Ükjar-Skeleſſi ausgehauen ſteht. Nach der 
eiturgie wurde unter Kanonenſalven ein Te Deum 
aus eben demſelben Grund abgeſungen. Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes führte der Herr Geſandte den 
Füͤrſten auf die Kaiſerl. Korvette, welche in dem Bos⸗ 
porus vor dem Hofe der Miſſion vor Anker lag und 
24 Kanonen am Bord hat. Sie war mit 36 verſchie⸗ 
denen Fahnen feſtlich geziert. Die Uebung der Mannſchaft 
Ddieſes Schiffes, die Reinlichkeit und gute Ordnung auf 
allen Seiten, wo man nur hinblickt, kann nicht genug 
belobt werden, Auf dieſer Korvette war das Fruͤhſtuͤck 
(Zaeuska) bereitet, während deſſen zuerſt der Herr 
Geſandte auf die Geſundheit Sr. Maj. des Kaifers 
Nicolaus ein Glas Champagner aus brachte, worauf dle 
ganze Geſellſchaft und die ganze Schiffs mannſchaſt ein 
freudiges Hurrah ertönen ließ, das von 24 Kanonen, 
ſalven aus der der Korvette beantwortet wurde, Hierauf 
trank der Geſandte auf die Geſundheit des Sultans 
Mahmud wieder unter Hurrarufen und Kanonenſalven. 
Später trank er auf die Geſundheit des Serbiſchen 
Fuͤrſten Miloſch, worauf unſer Herr endlich auf das 
Wohlergehen des Heren Geſandten einen Toaft aus⸗ 


brachte. Der Kommandant dieſer Korvette, welche den 


Namen Penderaklia führt, Capitain⸗Lieutenant Sirski 
beehrte den Fuͤrſten mit einem ſchriftlichen Rapport uͤber 

den Stand der Corvette und der ihm untergeordneten 
| Mannſchaft. Nach dieſem Früͤhſtuͤck ſetzte ſich der Fürft 
| mit einigen Perſonen in das Cſinakl, um aus dem 
Meere hinauszugehen, und wie er ſich von der Korvette 
entfernte, wurden 21 Kanonen ihm zu Ehren abgefeuert. 
Außer der Korvette war auch ein anderes kleines Schiff 
chen, in der Größe eines kleinen Kahnes, ebenfalls mit 

den verſchiedenen Baͤndern und Farben, wie die Kor⸗ 

verte im Kleinen, geſchmuͤckt. Bis zum Mittagsmahle, 


8 F 


x 


welches erſt um 10 Uhr des Tags (Türkifch) folgte, be⸗ 
ſuchte der Fuͤrſt den Oeſterreichiſchen Internuntius, 
Herrn Baron v. Stürmer, den Preußifchen Geſandten, 
Grafen Koͤnigsmark, und die Witiwe des unvergeßlichen 
Frankini. Das Mittagsmahl war gleichfalls glänzend 
und herrlich. 36 Perſonen, darunter der Oeſterreichi⸗ 
ſche Internuntius, der Preußiſche Geſandte, der Oeſter⸗ 
reichiſche General Appel, der Oeſterreichiſche penflonirte 
Obriſt Lieutenant Fuͤrſt Schwarzenberg, die Madame 
Fankini und mehrere andere ausgezeichnete Perſonen 
wohnten demſelben bei. Hier trank zuerſt der Fuͤrſt 
Miloſch auf die Geſundheit Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
Nikolaus, dann Herr v. Butenieff auf die Geſundhett 
Sr. Hoheit des Sultans Mahmud, welchem er einen 
Toaſt auf die Geſundheit des Serbiſchen Fuͤrſten Mt 
loſch folgen ließ. Zuletzt brachte Furt Miloſch die Gar 
ſundheit des Herrn v. Butenieff, des Herrn v. Stuͤr⸗ 
mer und des Herrn v. Koͤnigsmark, als des Freundes 
aller Slaven, aus.““ ö 
„Am 4. September beſuchte Fürft Miloſch die Kaiferl. 
Kaſerne, Uskfudar⸗k'ſchla genannt, wo der Sultan und 
alle hohen Paſcha's zugegen waren. Hier wird die 
Jugend in Kuͤnſten, Wiſſenſchaften und Geweiben uns 
teerichtet; auch iſt eine Schule nach der Lancaſterſchen 
Methode darin eingerichtet. In der Abtheilung, wo 
das Schuſtergewerbe gelehrt wird, ließ der Sultan den 
angeſehenen Beſuchern, und unter dieſen namentlich 
unſetem Fuͤrſten ein Paar prächtige Stiefeln und An, 
deren ein Page Schuhe als Geſchenk überreichen und 
zeigte alſo auch bei dieſer Gelegenheit ſein beſonderes 
Wohlwollen für unſern geliebten Fuͤrſten. 
den Tag veranſtaltete der Herr Internuntius Baron 
v. Stürmer dem Fuͤrſten Miloſch zu Ehren ein Diner. 
Hier trank zuerſt der Fuͤrſt auf die Geſundheit Sr. 
Majeſtaͤt des Kalſers Ferdinand, hierauf der Herr Bas 
ron Stürmer auf die Geſundheit Sr. Hoheit des Sul⸗ 
tans Mahmud, dann auf die Geſundheit des Fürften 
Miloſch? und zuletzt Fuͤrſt Miloſch auf die Geſundheit 
dee Damen, welchem Toaſt die Frau v. Butenieff noch 
beifuͤgte: Und auf die Geſundheit der Frau Fuͤrſtin 
Milofch! 8 
— —— kk 
Verbindungs Anzeige. : 
Unſere geſteen vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt 
an. Leobſchuͤtz den 28. October 1835. ö 
Henriette Philipp geb, Hein. 
Adolph Philipp, Juſtitiar. 


Theater ⸗Anfeige. 
Montag den 2ten: „Der Wald bei Herrmannſtadt.““ 
Schauſpiel in 4 Akten von Frau v. Weißenthurn. 
Der Verkauf ſämmtlicher Raſſenbillets 
iſt von heute an wieder im Kaſſenburean 
deg Theatergebäudes. 


+ 


Eben benfek - 


4 
* 7 


— 1. 


* x = x * * m 


2 Sonntag den 15. November Vormittags von 


41 1 Uhr findet im Gefreierschen (jetzt Knappe-. 
sehen) Saale die erste der für diesen Winter vom 
Breslauer Künstlerverein veranstalteten 8 Quar- 
tett Unterhaltungen statt. Eine Subseriptions- 
Liste hierzu liegt in der Musikalien-Handlung 
des Flerrn Cranz zur gefälligen Unterschrift 
‚bereit. TREE 
Er ‚.BSewerdbevuerein. = 

Techniſche Chemie. Dienſtag den 3. November. 
Abends 7 Uhr. Dandaaſſe No. 6. 


Pp fer de Vert a u f. 
Käaäͤnſtigen Donnerſtag den öten November e. 
Vormittags um 11 Uhr, ſoll im hieſigen ſtädti, 
chen Marſtall auf der Schweidnitzer Straße, ein 

bei den diesjährigen Landwehr Cavallerie⸗Uebungen ſchul⸗ 
terlabm gewordenes Pferd, ein ſtichelhariger Fuchs, 
5 Jahr alt, gegen gleich baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer; 
den daher hierdurch eingeladen, im anberaumten Tes, 
mine zu erſcheinen. Breslau den 30ſten October 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 

5 = £ verordnete f 
Ober⸗Buücgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤrbe. 
PDeflanni machung. 
Leandeshut den 27ſten October 1835. 


Sonde . Be 
für die ſeparirte Sagner geborne Bönfh von 
bott deren Percipiendum aus der Liqutdations⸗ 

Maſſe des Chirurgus Ernſt Traugott Sag ner 
mit 1 Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf; 

für den Schuh macher Friedrich Wilhelm Schuettrig 
a von dort von den Kaufgeldern des Schuhbank⸗ 

gebaͤudes 1 Rthle. 23 Sgr. 9 Pf.; a : 

fuͤr die Schuhmacher Risdorfſchen Erben von dort 
3 von denſelben Kaufgeldein 4 Rthle. 22 Sgr. 3 Pf.; 
für den Muͤllergeſell Thomas Zobel von Neuen an 

Etrbtheil aus dem Nachlaſſe feines Vaters Ignaz 
Zobel 10 Rihlr. 5 Sgr. 1 Pf; 
fluͤr den Schmiedegeſell Johann Gottlob Ehrenfried 

Bunzel von Rühbank die ihm aus dem Gruͤſſau⸗ 

ſchen Depoſito geraubten und Später etſtatteten 

1 Riel 2 Ser 2 ; : 

und in dem Depoſito des Gerichtsamtes der Schrei⸗ 

benborfer Guten 17 3 

fur den Bergmann Gottlob Hoffmann von Nie; 

der⸗Schreibendorff aus dem Nachlaſſe feines Bar 


ters Johann Chriſtoph Hoffmann und ſeiner 


Mutter verwitweten Hofl mann, Anna Ro⸗ 
ſina gebornen Hillmer 4 Rthle. 25 Sgr. 10 Pf. 
verwahrt werden, To witden die ihrem Aufenthalt nach 
unbekannten Eigenthuͤmet und deren Erben zu der Ems 
pfangnahme binnen vier Wochen bei Verweidung der 
Einſendung an die Juſtizofſtzianten⸗Wittwen⸗Kaſſe, auf⸗ 
gefordert. 


2 Da in dem 
Degpoſito des Königlichen Lands und Stadtgerichts zu 


Bekannt m ach u n ss 
Daß der majorenne. Sohn des verſterbenen Gaſtwirths 


Hannebauer, Namens Heineich Hannebaner, laut 
des am 20. Juni und 18. September e. pudlieitten 
Erkenntniſſes für einen Verſchwender erklärt worden, 
und drmfelben daher kein Kredit ertheilt werden darf, 


wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Namslau den 24. September 1835. 2 
Koͤnigl. Lands und 
Bekannt ma ch un g 
Nachdem 
Roſalia Nippel geborne Salbin das abgekuͤtzte Com 
cuts, Verfahren eröffnet worden, ſo wird den etwanigen 
unbekannten Gläubigern derſelben die bevorſtehende Diſtei 


bution der Nachlaß⸗Maſſe hierdurch bekannt gemacht. 


Neuſtadt den 21ſten Oetober 1835. 8 


Koͤnigliches Land⸗ und Start Geticht. 8 


a ee ,,. ̃ ̃ 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 
Die Tochter des hier verſtorbenen Handelsmann 


Ruben Hirſchmann, Haunchen Hirſchmann und 


der Kaufmann Moritz Rösler, haben in dem mit 
einander heut gerichtlich geſchloſſenen Ehevertrage, die 
hier unter Eheleuten obwaltende Güͤtergemeinſchaſt auk⸗ 
geſchloſſen, welches in Gemäßheit des Allgemeinen Land, 
Rechts Part. 2. Tit. 1. $. 422. hiermit bekannt ge 


macht wird. Feſtenberg den 27ſten October 18385. 


5 : Königliches Stadtgericht, 
Getreide Ve r k a u.,. 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispofitio 
bleibende diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in ñ 


173 Scheffel 75 Metzen Korn 
155 — 9 — Geeſte) Preuß Maaß, 
202 — 113 — Hafer = 


wovon die Cenſtten auf Verlangen 47 Schfl. 23 ME. 
Hafer bis Breslau liefern muͤſſen, ſoll höherer Beſiſm 
mung zufolge meistbietend verkauft werden. Hierzu 
ſteht ein Termin auf den 16ten November e. von 
Vormittags 10 bis 12 Uhr in dem Locale des hisfigen 


Steuer- und Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ve, 
kaufs Bedingungen täglich während den 


Amtsſtunden 
hier eingeſehen werben konnen. ER 
Namslau den 29ſten Oetober 1835. re? 

Königliches Rent Amt 
— Pa m 
In unſerem Depoſitotio befindet ſich 


baater Beſtand von 20 Rthle. 13 Sz. 6 Pf., welches 
erſtete der Freiſcholſe Juretzey zu Hoſchialkowitz un 
term 22. Mai 1824 für unſer General Depoſitum aus, 
geſtellt, und das gusest. Darlehn auf die ahm zugehs; 
rige und zu Hoſchtalko witz belegen Freiſcholtiſei Mo. 1, 


Rubr. III. hat eintragen laſſen. An dieſem Kapitale 
im Geſammtbetrage von 159 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

die Paul Schikoraſche, Amksbote Pi- 
ſchekſche, Andreas Haber ech tſche, Simon Pos picch⸗ 


partizipiren: 


— 


Stadt, Gericht. 2 | 


über den Nachlaß der hlero' ts verſtordenen 


. i 
ein Schuld, und 
Hypotheken ⸗Juſt ument nach Höhe 130 Nthlr. und ein 


en m — 


— 


n (hey u Prudelſche Pupillar⸗Maſſe und die 
Be Panu sſche, Johann zich onſche und Job. 
N Da nun deren In⸗ 


Butghandſche Judicial ⸗ Maſſe. 


= haber, und deſſen Erben, Ceſſtonarien, oder die ſonſt 


gen zu verkaufen. 


Prei en. 


in ihre Rechte getreten find, unbekannt, und bis jetzt 


nicht auszumitteln geweſen, fo werden alle diejenigen, 


welche daran Anſprüͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, binnen 3 Monaten oder fpäteftens in ter- 
mino den 20. Nosember c. bei uns ihr Eigen⸗ 
thums⸗Recht nachzuweiſen, und alsdann das Weitere zu 
gewärtigen, wibrigenfolls die aufgebotenen Maſſen als 
herrenlofes Gut angeſehen und die weiteren Beſtim⸗ 
mungen darüber we den vorbehalten werden. 

Loslau, den 23. Juli 1835. 

i Das Kammeral⸗Gerichts, Amt. 


e v 

Veränderungshalber iſt eine wohleingerichtete Con; 
ditorei in Görlitz baldigſt unter billigen Bedingun⸗ 
Es findet darin ein ſolider Mann, 
welcher mit Thätigkeit dieſem Geſchaͤft ſich unterzieht, fein 
reichliches Auskommen. Auf portofreie Briefe iſt das 
Nähere zu erfahren bei Nicolaus e au Hirſch⸗ 


be erg in Schleſien. 


; A us verkauf. 
Da wir unſer Leinwandaeſchäft aufgeben, verkaufen 
Wir verchiedene Sorten Leinwand zu Kleiber, Schur, 


zen, Zuͤchen und Indelten, ſo wie auch andere dieſes 


Fach betreffende Artikel zu den moͤglichſt dilligſten 
Trlbigesſche Erben, 


unter den Leinwandbuden im goldnen Stern. 


Billiger Ausverkauf. 
50 Stück neue meſſingne Bigefeifen 
12 Stuͤck neue meſſingne Moͤrſer, 


bei M. Rawitſch, Antonſen Straße No. 8 im 
Hofe 1 Stiege. 5 


Vorzüglich ſchoͤne, geſunde Buchen:, Erlen, Kie⸗ 
ferns und Fichten ⸗Leibhoͤlzer, fo wie duch dergleichen 
Beackhoͤlzer, ſtehen billigſt zum Verkauf im neuen 
Holzhofe vor dem Nicolai⸗Thore am Suden 
neue e Neo, 4. 


„ Platina - Zündmaschinen . 
kat um sehnell damit aufzuräumen, zu be- 
deutend herabgesetzten Preisen 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller Be 


iſchbein⸗ Anzeige. 
Die 8 Fabrik Ohlauerſtraße No. 2 emp elt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwärzes als auch 
graues, in verſchüdenen Längen ſowie auch ſtarkes zu 
Peitſchenſtoͤcken und breites zu Blanchetts du den Augen 
stligften Preiſen. 
8 Franz Päzolt, BigseinSabritnt = 


| 


9 
“| 
. 
m 


ka n f. 


Auch dieſes Jahr habe ich wieder einen Außs- 


Große wollene Umſchlagetuͤcher à 23 bis 4 Ntlr.; 
große Thybet⸗Tuͤcher mit breiten Borbiten 
a 44 — 5 Rh; - 
$ breite halbſeidene Zeuge in den ſobnſen 
Farben und Muͤſtern à 82. Sgr.; \ 
eine Partie Damentaſchen a 124 Sgr. bis 
20. Sgr.; 
extra fein nl und franz, Mouflin und Ge⸗ 
ſellſchafts Kleider a 23 bis 4 Rthlr.; B 
ſchoͤn 8 9 Vallkleider guf Organe 2 13 
bis 3 Rehlr.; AR 
bunte Cambries in den ſchönſten Mustern 
9.23 3 — 34 1 Sg ni 
achte Londoner desgl. a5 Sgr.; IR 
eine: Partie, engl. bunte gedruckte He: senfals, 
tuͤcher a 72 Sgr.; 
weiße Sach Blonden⸗ Schleier; b 
ſchwere Lyoner Ekepp⸗ und enn, eh A 
e Rhler A 
Breslau, im November 1835. 
FR 


Eduard H. F. Leſchſſcher⸗ 


VVV 


Aecht kuͤrkiſches Roſenoͤl. 


Von dem ſeit längerer Zeit vergriffen semefanen 


aͤcht türkiſchen Roſenoͤl 


4 e ee ,, 


f wir To eben eine neue Sendüng, und p x 


len ſolches in Flacon à 10, 15% 20, 25 bis 40 Kl 
zur geneisten Abnahme 


wu. Aode & Comp., 


in Breslau am Neumärkt No. 17. 


Stgaats⸗ Papiere, Hypotheken, 
und E bforderungen, werden ſtets gezen baar Geld um⸗ 
geſetzt — Auch find Capitale auf Wechſel, ſo wie ge⸗ 
gen Verpfändung guter Documente ſofort zu vergeben. 
Commiſſions⸗ Comptoir Sch weldnſtzerſttaße 
No. 54. am Ringe. 


. 


Affen ⸗ Theater. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzel. = 
gen, daß heute Montag den 2. November un⸗ 


widerruflich die letzte Vorſtellung ſtattfindet. 
ndem ſchon alle Vorkehrungen zu Meiner 


8 i 
Abreiſe getroffen ſind, ſo finden feine Wieder | 


holungen ſtakt. 


Heinrich S cht rey er. 


A 
A 
verkauf ſolzender Gegenftände veranſtaltet: ö 
Ä 
f 
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"eiterarifäe Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt er⸗ 


ſchienen: 
Schlei ſche N 
Provinzialbtä [re 
1835. 


Viertes Stück. October. 
5 Sgr. 


Inhalt. 


1, g Friedrich II. Einzug in Breslau im J. 1741, vom 
Geh. Commerz. Rath Delöner. 
2. Die e in Schleſien, vom Kreis⸗Deputirten 
Heinrich. (Beſchluß) 
3. Ueber die Unterweiſung bildungsfähiger Taubſtummen außer 
1 c en 5 Anſtalten, vom Pfarrer 
er, (Beſch 
4, Stehen Schleſtens Tuch⸗ und Wolle⸗Manufacturen hin⸗ 
ter denen des Auslandes? vom Geh. Reg. Rath Kraker 
v. Schwarzenfeld. 
5 ER Das Sienſtverhältniß der Jugend auf dem Lande betr. 
6, Nachtrag zu dem Verzeichniſſe = ſchleſ. natürlichen Mi⸗ 
f neralguelfen, vom Prof. Prudlo. 
7. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenftände 
von brovinziellem Intereſſe. 
3 Chronik. 
9. Getreide⸗Preiſe. 
10, Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


Preis: 


Literatur : Blatt 


den Schleſiſchen V 
8 Zehntes Stuͤck. October 1835. 


BT: 2 Preis: 3 Sgr. i 
8 deze Sprach leheſchriften (1833 1835.) Fort 


17. 8 ische Sprachlehre für Schulen, von Ruth. 

18. et eutſche eh von Dr. Eggeling u. Rölecke. 

20 Ne deutſche Sprachlehre, von Thielmann. 
i, Er 15 Unterricht in der deutſchen Sprache, 
von eyſe 

27. SI der deutſchen Sprache, von demf. 
Ügemeines e von demſ. 

265 Eli es Elementarbuch, von Ch. F. Falkmann. 

24, Lehrbuch der deutſchen Abfaſſungskunſt, von demf. 

25. Entwürfe zu h ür zꝛc., von E. Wiſſeler. 

26, Deutſches Leſebuch Fir Schulen, von K. Oltrogge. 

e 

28. Leſebuch für Höhere Toͤchterſchulen, von offmann. 

29. Kleine Hand⸗Fibel, von E Eh. G. Zerrenner, 


2. Geographiſche Schriften. 183335. 
1. Kleine Geographie für ce 8 1150 Nöſſelt. 
2, Elementar⸗Geographie, von K. tiehr. 
3, Abriß einer Geographie v. Preußen, v S Sinnhold. 
4 Mathematiſche Geographie, von L. Sobolewsky. 
5, Hydrographiſches Lexicon, vom Frhrn. v. Zedlitz, 
6. e sinn der „gesgraphiſchen Entdeckungsreiſen, 
G. * 


von 


4166 


7. Handbuch der Erdbefchreibung, von Dr. K. Andree. 


8. Hausbuch des de Saen Wiſſens, von Cannabich ꝛce. 


9. Geographie für Schulen, vom N. E. G. Kies 
10. one der alten und neuen Geographie, von Di, x 
aumſt 


i xk. 
11. Grundriß eines 1 8 05 15 ts in d 
ſchreibung, von C. F. Wohler 2 3 
Völker⸗ und Staatenkunde, 


12 e d der Erd ⸗/ 
13. Handbuch der Gergraphie, von C. v. Bülow. 


44. Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der Natur 1. 05. | 


ſchichte der Erde ꝛc., von Dr. L. G. Bl 


3. Untikritik. 
Gig Worte als Entgegnun 
J. ſich befindende Recenſion. 


ane. 


4 Anzeige. 
Bei E, F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt erſchienen und 


in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu bekommen: 


Einhundert und ſechs 


Schoͤnheits mittel, 
oder die Kunſt, den menſchlichen Körper für 
wohl auf jede Art zu verſchoͤnern, als auch 
ſchoͤn zu erhalten. Eleganten Damen und 
Herren geweiht von Adolph von Roſen⸗ 
buſch. 8. eleg, broſch. 10 Sgr. 

Vom reichhaltigen Inhalte mögen hier nur einige 
Mittel ſtehen: Mittel zum Wachsthum der Haare. 
Rothe oder graue Haare ſchwarz zu farben. Ueber die 
Verſchöͤnerung des Mundes. Zahnpulver zum baͤglichen 
Gebrauch. Ueber die Verbeſſerung der Zähne, Mittel 
gegen eine ſtarke Magerkeit. Die Haut vor Runzeln 
zu ſchuͤtzen, Augenwaſſer um kranke Augen zu heilen. 
aß Geſichte eine naturliche ſchoͤne Roͤthe 5 ven 

affen. 


Literariſche Anzeige 


Bei Fleiſchmann in Munchen iſt erſchtenen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres' 
lau zu haben: 


Th. Merk, prak 
Handbuch der Year 


fü 
Pferdebeſitzer und Pferdeliebhaber. 
Mit 2 Saule 1 50 N 16 Ge, 


Der durch feine gründliche Schriften über Thierheil“ 
kunde hinlänglich bekannte Ver faſſer behandelt in dieſem 
feinem neueſten Werke einen der wichtigſten und ein, 


träglichſten Zweige der Landwirthſchaft, nämlich die 
Pferdezucht in ihrem ganzen Umfange. Div 


ſes wahrhaft gemeinnuͤtzige, auf mehr als 30ſaͤhrige ‚Ev 
fahrung gegründste Buch verdient die e Dev 


breitung. 


auf die Seite 265 d. 


— 
2. u ⁵.a— Mu 


Be 3 > g 55 
Alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih - Instituts 
„on,, . , x 
(in Breslau, Ohlauer strasse) 
werden ergebenst ersucht, einen Nachtrag zu dem Haupt- Catalog in Empfang 
zu nehmen. E = ; 
Dankbar die rege Theilnahme des geschätzten Publikums anerkennend, gebe ich mir 
die Ehre, Ihnen hier einen Nachtrag derjenigen Werke meines Instituts zu überreichen, 
welche seit dem kürzlichen Erscheinen meines Haupti-Catalogs im Gebiete der Musik ent- 
standen sind, und glaube dadurch nicht nur zu beweisen, dass mein Streben für die 
möglichste Vollständigkeit mein vorgestecktes Ziel, sondern aueh die Zufriedenheit meinen 
zesp. Abonnenten mein schönster Lohn ist ER > 
Ich füge noch die Versicherung hinzu, dass mein Haupt-Catalog zusammengenommen 
mit gegenwärtigem Nachtrage, aus mehr als 50,000 einzelnen Musikstücken bestehend, 
von denen zur Bequemlichkeit der resp. Abonnenten oft mehrere kleine Stücke zusammen- 
gebunden und unter einer Nummer angeführt sind, Alles umfasst, was nur irgend wür- 
dig ist, in die Hände des Künstlers und Dilettanten zu kommen. | 55 
Augleich erlaube ich mir, mein Institut der geschätzten Theilnahme des hiesigen und auswär- 
‚tigen resp. Publikums unter bekannten billigen Bedingungen bestens zu empfehlen. Der gedruckte 
Plan, sowie jede mündliche und schriftliche Auskunft wird jederzeit mit Vergnügen von mis eztheilt. 


Breslau, Ende October 1835. FCC 
. Kunst- und Musikhändler. 


Bei Fr. Henbe, Buchhändler, Blacherplat Ne. 4, Seger kr ark ar rr: ert. at at · c rt ade ad v 


iſt zu haben: f : n S8 5 . 
Der Wanderer; Kalender fuͤr 1836. $ Ich mache ergebenst bekannt, dass ich 
Gebeſtet. mit weißem Papier durchſchoſſen 12 Spr. den ersten Transport wirklich frischen gross- 


körnigen Astrachanischen Caviar von vor- 
züglieher Güte erhalten habe. e 


erte to frr-crE . Kb. gs: 
Mein Gewölbe ist Albrechtsstrasse No. 45. 5 


7 
Ber - 7 2 
6 Einen Transport der elezanteſten geſertigten 2 
7 


4. Mäntel in den neueſten Stoffen und Schnitten, J. M. Ax ente ff. 


wie auch eine ſehr reiche Auswahl ſeidener und 

wollener Maͤntel, und Kleider⸗Stoffe empfing und 

empfiehlt zur geneigten Abnahme unter Verſicherung 

der billigſten Preiſe 1 

die neue Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
i lung des 


Moritz Sachs, a 


e 


G . b b l- b. 6. 8-8.46.-Ff. .. EB 4 J8-58 C 0 


Acht Stonsdorfer Bier in bekannter Guͤte, Duͤſſel⸗ 
dorfer Moutarde, Boͤhmiſche Schwaben. und Glatzer 
Kernbutter neueſter Sendung empfiehlt die Specerei⸗ 
und Wein; Handlung : : 

Aug. Hecht, 
Albrechts Straße Nro. 40. 


Den Herren Seifenſiedern 
empfiehlt die Poſamentir⸗Waaren⸗Fabrik des Helnr. 


Naſchmarkt No. 42 eine; ee Wer 
Siege hct d e, e e, 


RK Sg., und Ger à 6 Sgr. das Schock. 


Barrett 
a d r Ain ar aan dar r. 


Aecht Baierſches Bier, 5 Kauflooſe, ganz und getheilt, zur öten Klaſſe, 7 2fter 
Limburger: und Schweizerkäſe (Emmenthalet), Lotterie, find für Hieſige und Auswärtige zu haben. 
habe ich wieder erhalten. Durch eine bedeutende Zufuhr H. Holſchau der altere, 
bin ich in den Stand geſetzt, letztern im Großen und NReuſcheſtraße im grünen Polaken. . 
Kleinen hoͤchſt billig offeriren zu können. Mit Kaufloofen zur Iten Klaffe 72ſter Lotterie em⸗ 


„Kißling, pfiehlt ſich ergebenſt Re 2 
Ring- und Nieolaſſtraßen Ecke. i Gerſtenberg, Ring No. 60, 


1 \ 


* 


Major, Hr Wink, Kaufmann, beide von 


* 


Kramſta, Kaufm, von Merzdor f. — 


Privat,Logis: 
Ning No. 0. 


i e In den 3 Bergen: Hr. Richter, Guts⸗ 
be 2 
Ir. 8 
8 


Hafer 


d 8 

Ein junges Madchen von gebildetem Stande und 
reellen Grundſaͤtzen, welches ſchon als Wirthſchaf⸗ 
terin conditionirt hat, und gute Zeugnſſſe aufwei⸗ 
fen kaun, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. — Sle 
vel ſteht es, ſowohl einer Land- als Stadtwirthſchaft vor⸗ 
zuſtehen, und iſt im Weißnaͤhen und in feinen Hand⸗ 
arbeiten wohl erfahren, ſo daß fie: auch den Unterricht 


kleiner Mädchen darin übernehmen kann. Nähere Aus, 


kunft wird Herr Commiffionair Herrmann, 
Ohlauerſtraße No. 9 gütigft ertheilen. 


Zwiſchen Na slau und Bernſtadt find 2 neue Regen 
ſchime gefunden worden. Der Verlierer kann teldine 


gegen Zurückerſtattung der Is ſertionsgebuͤhren beim 


Unteroffizier Preuß, After Comp. 10ten Inf. Regts. 
zurück erhalten. ER 5 EN 


Angekommen e Fremde. 

Am zoſten. In der goldnen Gans: Hr. b. Bock, 
Berlin; Herr 
| N 0 Im goldnen 
wer dt: Hr. Bruhn, Kaufmann, don Aachen; Her 
1 C Im Rantenkranz: 
Ar. Langowskt, Apotheker, von Kaliſch; Hl. Betling, Ma⸗ 
For, von Moskgu. — Im blauen Hirſch: Hr. Naͤhler, 


e Kaufmann, von Beraun. — 


Huͤtten⸗Inſpector, von Koͤnigshutte; Hr. Schäfer, Gutsbeſ, 


von Dankwitz. — Im gol d. Baum: Hr. Collin, Kauf⸗ 
mann, von Prag. — In 2 gold. Löwen: Hr. Schwarz, 
Kieutehaßt, von Glogau“ — Im Hötel de Silgsie: Hk, 
Baron Maltzau, von Liegnitz. — Im weißen Adler: Ar, 
Löhlein, Kaufm., von Koburg. — Im den tſchen Haus: 
Hr. v. Neuhaus, Oberſt⸗ Lieutenant, von Hünern; Hr. Hofe 
mann, Poſt⸗Seeretgie, von Pakel; Hr. v. Keſſel, Kriminal- 
Aetuarfüs, von Schweidnitz. — Im gr. Chriſtoyh: Hr. 
Bekkenberger, Handelsmann, von Ofen. — Im goldnen 
Löwen: Hr. Walliezek, Gutsbeſ., von Walzen. — Im 

Frau Kanzler Otto, von Schlauphoff, 


„von Jakobskü ch. — Im goldnen Schwerdt: 
cht, von Zedlitz; Hr. Frentel, Kaufm., von Leipzig. — 


Im Rautenkranz: Hr. Lachmann, Gutsbeſitzer, von Oſfeg; 


Hr. Kkeisler, Kaufmann, von Pulsnitz H 
von Berlin — Im deut ſchen Haus: 
Juſpektor, aus Schlaventſchutz; 


b. Krüger, Kaufm., 
Hr. Node, Balls 
H. Kon opack, Kaufmann, 


e von Guadenfeld, — In der goldnen Gans: Hr. Graf 


Getreide ⸗ Preis in Courant. 
. Hoch ſter: 
Weizen 1 Riß, 13 Sgr. Pf. — 
Roggen Nthlr, 24 Sgr.. MEN 
Gerfte -2.Nthle, 23 Sg, 6 Pf. — 
Rthlr. 15 Sgr. Pf. — 


, Zedlitz von Nieder, Pomsdorff; Hr. Braune, Oberamtm, 


(preuß. Maaß.) Breslau, den 30 Oetober 1885. 


1 Rthir. 8 Sgr. + Pf. 
ihfe. 23 Sgr. . Pf. 
Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der N 


* 


von Nimkan, — In 2 gold. Löwen: Hr. v Schuckmarn, 
Ober⸗Bergrath, Hr. Ludect, Hauptmann, Hr. Schröter, Lient, 
ſaͤmmtlich von Brieg. — Im gold. Zepter: Hr. Offer 
mann, Kaufm., von Sorau; Hr. Trzebinski, Gutsbef 4 d. d. 
G. H. Poſen. — In der gold, Krone: Hr. Brückner 
Konkektorx, von Schweidnitz. — Im gold. Löwen: . 55 
Durow, Oderamtem, Hr. Braune, Lieut., beide von De, 
bergaft.; - Hr. Neumann, Gutsbesitzer, von Reinsdorf — 
Im Privat, Logis: Hr. Hoppe, Lieut., von Glatz; Nied 
laiſtraße No. 72; Frau 9. Klobuczinsfa, von Gnadenftei, Hr 


9. Hebdedrand, Student, von Berlin, beide am Ringe Mo, Tr, 


Amsterdam in Cour. 3Mon. | — 
Hamburg in Banco |.a.Vista. |: 153 
V 4 . — 
Nee . 1523 
London für 1 fd. Sterl. 3 Mon. _ 
Paris für 300 Hr... 2 Mon. — 
Leipzig in Meclis. Zahl, | a Vista — 
Rüge. N. Zahl — 
V 2 Mon — 
N 100% 
Ditg 2 Mon. 993 


Geld- Course. 
Hokänd. Rand- Duca en 
Taigerl. Dueaten . 
Frieſrieisd or 
Loutsdor 
Pol. Courant 


0 


wo 
Pr. Courant. 
—— 

Briefe | Geld | 


Effecten- Course, 


Staats-Sehuldscheine:..». , 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto -ditto ran 1822. 
Seehandl-Präm:-Sch, a 50 RU 

Gr, Herz. Posener. Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen, |‘ 
Ditto Gerechtigkeit dito 
Schles. Pfandbr. ver 1000 Rthk. 
Ditto ditto - 500 Bil |. 
Ditto ditto, , 100 Rel, 
Dagan sees a een ete 


PH 


nn 


; era | un 


Mittler Niedrigfer 
1 Rthlr. 3 Sgr. N. 
Athlr 22 Sgr. . f. 
= Athlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
„ Rthlr. 13 Sgr. 6 N. 


1 


Wilherm Goktlieb Korn’ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtactern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


